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Inland. 
Dresden, vom 5. März Die zweite Kammer ſetzte am 
27. Februar die Berathung, die Emancipation der Juden be⸗ 
treffend, fort. In der erſten Kammer war am 20. Februar 
noch das Geſetz über die Criminal⸗Gerichtspflege an der Tages⸗ 
ordnung. Die Criminal⸗Koſten, die der Staats: Minifter 
von Zefchau mit Inbegriff der Nieder⸗Lauſitz auf 80 bis 


100,000 Atlr. veranſchlagt, waren beſonders Gegenſtand der 


Berathung. Eine beſondere Criminal⸗Steuer, wie das Geſetz 
ſie vorſchlägt, ſchien dem Prinzen Johann bedenklich. Der 
Staatsminiſter von Zeſchau trug darauf an, dieſen Gegenſtand 


bis gu Budget aus zuſetzen. 

München, vom 4. März. Die Erörterung der Stände: 
Verſammlung findet am 10ten d. durch Se. Maj. den Kön 
in Perſon ſtatt. Bei der N ene haben fi 
bis heute Vormittags bereits 106 Abgeordnete gemeldet; eine 
Abtheilung dieſer Kommiſſion hatte ask ſchon die Unter: 
ſuchung der vorgelegten Ligitimationen begonnen. Die Mit: 

ieder der Kammer der Reichsräthe waren bereits vor mehreren 
agen vollzählig hier. 

Unſere Verbindung mlt Griechenland (ſagt der Nürnber⸗ 
ger Korreſpondent) iſt zur Zeit noch jo unregelmäßig, 
daß Briefe von dort, die 6 Wochen und auch 3 bis 4 

onate alt find, zugleich hier einlaufen. Die Urſache dieſer 

rzögerung ſcheint nicht in den Packetböten, die wenigſtens 
alle acht Tage aus Nauplia in Trieſt eintreffen, ſondern in der 
Uarantaine⸗Anſtalt zu Trieſt zu liegen, wo die Briefe geöff- 
net, geräuchert und wleder geſiegelt werden, und wo es ſo un⸗ 
ordenklich zugeben foll, daß die Briefe lange Zeit liegen bleiben, 
derloren gehen oder an ganz a Orte verſendet 
leren. Es iſt zwiſchen Baiern, Oeſterreich und Griechen⸗ 
and die Uebereinkunft getroffen, daß für Briefe an die Baleri⸗ 
l Soldaten in Hellas und an die Freiwilligen nur die 
Balls des gewöhnlichen Poft:Porto’s, und zwar für beide 
„berechnet wird. a 


peyer, vom 6. März. Die leſige ei eh berichtet: 
Foal d Das U el der Apprleiongeihte au 
neee; 8 a after Bun 

) ekannten Proteſtation gegen die Bundes⸗ 
tagsbeſchlüſſe freigeſprochen os we en Caſſationsbof 


ſey, wo er nicht mehr als Beweismittel werde 90 7 00 wer⸗ 
ge die 


zu München Eaffirt, und zur weitern Verhandlung der Sache 
das Zuchtpolizeigericht zu Frankenthal beſtimmt worden ſey. 
Da der Münchener Caſſationshof zugleich als Reviſionsge⸗ 
richt ſpricht, ſo iſt der letzte Theil dieſer Nachricht nicht ſehr 
wahrſcheinlich. — Ferner erfährt man, daß demnächſt Exe⸗ 
cutions⸗Truppen nach Neuſtadt werden verlegt werden, welche 
von den dortigen Bewohnern unterhalten werden müſſen, und 
von dieſen — bedeutende tägliche 0 5 1,0 zu erhalten 
haben; namentlich jeder Offizier täglich 5 Fl., und jeder Ge⸗ 
meine 28 Kr. — Endlich ſpricht man davon, daß verſchiedene 
Derionen, deren Namen in den letzten Jahren öfters in unſerm 
ande genannt wurden, z. B. Friedensrichter Klein, Rhein⸗ 
baiern verlaſſen wollten. — Die Urſache, aus welcher Exe⸗ 
kutions⸗Truppen nach Neuſtadt verlegt werden, ſoll, wie die 
rankf. Ztg. meldet, folgende ſeyn: Als Dr. Hepp von Neu⸗ 
adt weggeführt wurde, fielen vor der Stadt einige Stein⸗ 
würfe gegen die Soldaten. Die Thäter wurden durch die 
Polizei nicht ausgemittelt; man forderte die Einwohner auf, 
dieſelben auszumitteln und anzugeben, und zwar unter 
dae Auf mit Einlegung von Exekutions⸗Truppen. Auch 


dieſe Aufforderung blieb ohne Er und fo werden die Ein⸗ 
7 5 Neuſtadts die Erfüllung dieſer Drohung bald erfahren 
müſſen. 


Kaffel, vom 6. März. In der fünften Sitzung der Ver⸗ 
Rei der Stände 5 4. März berichtete Herr v. Riedeſel 
noch über ein Geſuch mehrer Kaſſeler Bürger die Militair⸗ 
Aushebung betreffend, und trug darauf an, da es konnex mit 
der gegen den Herrn Miniſterial Vorſtand Haſſenpflug erho⸗ 
benen Anklage ſey, es dem Rechtspflege⸗Ausſchuß zu über: 
weiſen. Dies wurde angenommen. — Herr Parrer Reigel 
entwickelte dann feinen Antrag auf Vorlage eines Geſetzes ge: 

en den Mißbrauch des Meineides. Die Irreligiofirät und 
fo ſehr in der Meinung geſunken, daß die Zeit nicht mehr fern 


den können. Die Stände: Berf 


ammung mö aats⸗ 


der Sachen Vorlage eines Geſetzes erſuchen, durch welches 


rauch des Eides als Beweismittel feltener, und 2 
der Mißbrauch mit demſelben verhätet 5 2 Det Antrag 
wurde dem Rechtspflege⸗Ausſchuß zu überwelſen beſchloſſen. 


— Der Landtags ⸗Commiſſar wuͤnſchte, daß der rüctfichtl 
der Klaſſenſteuer übergebene Geſetzes⸗Entwurf in der nächſten 
Sitzung berathen werde. — Herr von Baumbach 4. gab die 
Ver ſicherung, daß der Ausſchuß die erforderlichen Vorarbeiten 
zu dieſem Zweck möglichſt beſchleunigen werde. Die öffentliche 
mi wurde geſchloſſen. (In der darauf folgenden gehei⸗ 
men Sitzung hat der Landtags⸗Commiſſair dem Vernehmen 
nach vorgetragen: In dem Finanz⸗Geſetz vom vorigen Jahre 
ſey eine Aproc. Anleihe von 350,900 Thlr. aufgeführt, von 
welcher im Laufe dieſes Jahres 25,000 Thlr. abgetragen wer⸗ 
den müßten, welche aus der Hauptreſtenkaſſe zu nehinen und 
an dieſe dagegen eine gleiche Summe von 4proc, Staats⸗Obli⸗ 

ationen abzugeben proponirte. Dieſer Antrag wäre dem 

udget⸗Ausſchuß zur alsbaldigen Bericht⸗Erſtattung über 
wieſen und außerdem noch über den Verlag der Landtags ⸗Ver⸗ 
handlungen die Erneuerung des Vertrags mit dem Heraus⸗ 
geber beſchloſſen worden.) 


Frankreich. 


Paris, vom 4. März. Palrs⸗Kammer. Sitzung 
vom Zten. Die Kammer ballotirt über 3 Kandidaten zur 
afidentur der Amortiſationskaſſe; fie wählt den Grafen 


u 
F aung, die Sicher⸗ 


noch einige Bemerkungen des Grafen Taſcher und ſchließt das 
mit, der Kammer wiederholt ans Herz zu legen, daß fie das 
Geſetz, wie es von der Comm ſſion amendirt ſey, annehme. — 
Nate: iſt die General⸗Diskuſſion geſchloſſen; die 7 erſten 
rtikel werden angenommen, ohne daß eine erhebliche Dis⸗ 
luſſion dabei ſtattfindet. i 5 4 
Deputirten- Kammer. Sitzung vom 3. März. Die 
Quäſtoren laden die Deputirten ein, in den Archiven der 
Kammer die, zu Ehren der Throndeſteigung des Königs und 
der Einnahme Antwerpens geſchlagenen, Bronce⸗Meoaillen in 
ang zu nehmen. Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung 

der Diskuſſien über das, die Municipat-Attributionen betref⸗ 
de Geſetz. Herr Salverte verlangt hierauf, ehe man 
zur Tagesordnung ſchreite, Erklärungen über die Scenen, 
welche a dem Boörſenplatze ſtattgefunden haben, von dem 
Miniſter fordern zu dürfen. Herr Guizot ſucht um Verta⸗ 
ung der Diskuſſſon nach, bis der Miniſter des Innern, wels 
er ſich heute in der Pairs kammer befinde, anweſend ſey, um 
auf die Erklärungen, die man von ihm fordern wolle, ante 
worten zu können. — Der Präfident willfahrt dem Wunſche 
der Regierung, ohne jedoch dem Rechte der Kammer etwas 
vergeben zu wollen, ſogleich, wenn es ihr beliebte, die Fra⸗ 


991 


gen zu ſtellen. — Di: Diskuſſion wird auf morgen verſchoben. 

— Die Kammer geht zur Tagesordnung über. Die Art. 3 

dis 14 incl. werden hintere nander angenommen. Das zweite 

Kapitel fest die Attributionen der Municipal⸗Conſeils feſt. 
Der erſte Paragraph des 15ten Artikels wird nach einer Dis⸗ 
kuſſion, an weicher beſonders der Handelsminiſter Herr Odil⸗ 
lon Barrot und Herr Iſambert lebhaften Antheil nehmen, 
angenommen. Ingleichen die übrigen Paragraphen deſſelben 
Artikels, bis auf einen der nicht mehr votirt wird, weil die 
2 . bereits gleich nach 5 Uhr nicht mehr zahlreich 
genug iſt. 

3 beſtätigt ſich je gt, daß eine eigne Geſellſchaft auf Aktien 
ſich gebildet hat, um die Coloniſixung Algiers ins Werk zu 
ſetzen. Die Statuten derſelben find bereits entworfen, und 
ſollen mit eben fo viel Umſicht als guter Abſicht abgefaßt ron. 
Einer der reichſten Grundeigenthümer von Paris ſteht an der 
Spitze der Geſellſchaft. 

Erſt heut hat Here Cabet fein Kaſſationsgeſuch eingegeben. 
Man iſt nicht ohne Hoffnung, daß einige Fehler in der pere 
den Kaſſationshof vermögen werden, das Urtheil des Gerlchts⸗ 
hofes zu kaſſiren. 2 2 

Der National von 1834 iſt geftern in Beſchlag genom⸗ 

men worden, ohne daß die Urſach angegeben wurde. 

Hr. Conſeil, einer der Geranten des National ron 
1834, erſchien heute vor dem Aſſiſenhofe. Der Hof nahm 
auch diesmal wieder die Identität des National von 1 
mit dem ‚sten National an und verurtheilte Hrn. Conſeil zu 
zwei Monaten Gefängniß, zu einer Geldbuße von 2000 Fran⸗ 
ken und den Koſten. Morgen wird Herr Scheffer, noch eln 
Gerant des National von 1834, vor deni Aſſiſenhof er 


einen. 
2 Im Jahre 1833 find im Franzöſiſchen Buchhaudel 7011 
Werke erſchienen, worunter 275 in Verſen. 1 

Die (mitgetheilte) Bittſchrift der Weinbergs⸗Beſitzer im 
Depar“ement der Gitonde, welche von dem bekannten Herrn 
Fonſtede mit unterzeichnet war, erregt begreiflicherweiſe gro 
ßes Aufſehen, und dürfte in der Folge leicht zu den ernſtlichſtes 
Erörterungen Anlaß geben. Das Journal du Commerce 
ſagt: „Mit kaltem Blute vorſchlagen, das große Werk der 
politiſchen und kommerziellen Einheit, welches wir fo mühſam 
aufgeführt haben, zu zerſtören, das heißt in der That feirfame 
Begriffe von den Fortſchritten der Clviliſatien hben. Es ſind 
in Boldeaux immer noch Ueberreſte jener Föderativ⸗Idern 
geblieben, die unter der Herrſchaft des Konventes zu enſſchul, 
tigen waren, die wir aber heutzutage nicht wieder dorgebrag 
zu ſehen erwarteten; es kann auch nur eine Erinnerung an 
u jener Zeit von den Girondiſten gefpielte Rolle, eine je 

omenten der Kriſis entlehnte Idee ſeyn, bei der man 1 
von dem Unterſchied der Zeiten und von den ſeitdem eing de 
tenen Veränderungen keine Rechenſchaft abgelegt hat. 
kommerzielle Trennung würde, was man auch fügen Fin. 
nothwendig die politifche Trennung nach ſich ziehen. Kwürde 
ziges Argument reicht hin, dies zu beweiſen. Was in der 
aus der National-Repräfentation werden? Was ſollte tiren? 
That die Franzöſiſche Deputirten » Kammer wer 
Bloß die politiſchen Intereſſen? Wer ſollte ſich abet dee ff 
damit befpäjtigen, die materiellen Bedürfniſſe des abwickeln? 
unterſuchen, die produktive Kraft Frankreichs zu ischen, und 
Sollte man eine einzige Repräfintation für die vor en haben? 
De Repräfentationen für die materiellen In on ber Unmög: 
ſagen nichts von den Uebelſtaͤnden und ® 


lichkeit einer ſolchen Idee; und denkt man denn auch wohl an 
Saamen der Zwietracht, den man durch eine ſolche Maß⸗ 
regel ausſtreuen würde? Von einem Zoll: Kriege zu einem 
politiſchen Kriege iſt nur ein Schritt. Die Verwirklichung 
des von den Weinbergs⸗Beſitzern der Gironde vorgeſchlagenen 
lanes würde uns bay wahrſcheinlich zu einem Bürger 
riege führen!“ 

„Paris, vom 5. März. Der Temps ſagt: „Viele mi⸗ 
niſterielle Deputirte find ihrer Wiedererwählung fo wenig ge: 
wiß, daß fie ſich eifrig um die Erhebung zur Pairie bewerben. 

s ſollen dem Miniſterium in dieſer Hinſicht 86 Geſuche zu⸗ 
gegangen ſeyn, welche es ſich wohl gehütet hat, geradezu zu⸗ 
rückzuweiſen; es ſind ſogar jedem jener ehrenwerthen Bittſtel⸗ 
ler insbeſondere beſtimmte Hoffnungen gemacht worden. An⸗ 
dererſeits aber machen die Miniſter kein Geheimniß daraus, 
daß am Schluffe der Seſſion eine Ereirung von höchſtens 25 
Pairs ſtattfinden werde; natürlich nennen ſie die Namen der 
glücklichen Kandidaten nicht.“ 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Wie man ver⸗ 
nimmt, hat Herr von Argout im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Konferenzen mit Hrn. Gisquet gehabt. Letzterer ſoll ſich 
nunmehr bewoͤgen gefunden haben, eine Unterſuchung gegen 

Polizei: Agenten anzuordnen, welche ſich bei der mehrer⸗ 
wähnten Veranlaſſung der Stöcke bedient haben, um das Dolk 
auseinander zu treiben. Die Unterſuchung iſt jetzt beendigt, 
und Herr von Argout erklärt gegen Jedermann, daß er mit 

ergnügen auf die Interpellatlonen des Herrn Salverte ant⸗ 
worten werde, daß eine Unterſuchung eingeleitet worden ſey, 
und daß man diejenigen Agenten, die ſich der gerügten Gewalt⸗ 
wwätigkeiten ſchuldig gemacht, ſtrenge beftrafen werde.“ 

r Vicomte von Chateaubriand ſteht im Begriff, ſeine 
Memoiren herauszugeben; er hat das Manuſkript derſelben 
Karre bedeutende Summe an zwei Engliſche Buchhändler 
An der geſtrigen Börſe wollte man wiſſen, daß die Bedin⸗ 
gungen zu einer nächſtens abzuſchließenden Anleihe zwiſchen 
dem Finanz⸗Miniſter und dem Baron Rothſchild verabredet 
worden wären, daß die Anlelhe dreiprocentig ſeyn würde, und 
daß man jetzt die Courſe der Rente in die Höhe zu treiben ſuche, 
ar Here Humann durchaus nicht unter 77 pCt. abſchließen 

olle. 


Straßburg, vom 4. Marz. (Schwäbiſcher Merkur.) 
Das Geſetz über die Ausrufer der Flugſchriften hat hier, inſo⸗ 
fern es das bloße Ausrufen betrifft, auf unſere Volksmaſſe 
wenig Eindruck gemacht, da dieſe Sitte uns bis jetzt fremd 
war, nicht aber iſt es alſo, inſofern das Geſetz auch das Kole 
Perliren (Hesumtragen) der kleineren Schriſten verbietet. 

S iſt dies bei uns das einzige Mittel, dieſe Blätter in die 
Dande des Volks zu bringen. Unſere Bauern, Tagelöhner 
u. ſ. w. kennen die Buchhandlungen wohl nur dem Namen 

dach, aber es iſt ihnen gar recht, wenn man ihnen, wie bis 

5 ſonders an den Markttagen, bei der Fruchthalle, in 

vun Blerbäufern und Weinſchenken kleine Schriften in Bezie⸗ 

5 g auf die Ereigniſſe des Tags um höchſt wohlfeilen Preis 
darbietet. G ſiern hatte hier der erſie Fall der Anwendung 

5 8 Geſetzes fan. — Erſt feit Vorlegung des Geſetz⸗ 

or wurfes des Großſiegelbewahrers Barthe erkennt man bier, 

a mächtig auch unter uns der Aſſoclatſons⸗Geiſt geworden 
N und wie ſchwer es halten dürfte, ihn durch Gewalt:Maß: 

Ki zu verbannen. So viel uns bekannt, giebt es hier drei 

lische Vereine; 1) die Gefeilfchaft der Menſchenrechte; 
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2) die Aſſociation zu Gunſten der Preßfreiheit; 3) die Aſſo⸗ 
ciation gegen die Auflage der Getränke und des Aae — 
— Man verſichert, der e ee Soult drohe den 
ſämmtlichen hieſigen Artiderie-Dffizieren, weil fie den nun auf 
halben Sold gefesten Lieutenants die übrige Hälfte des Sol⸗ 
des ergänzen wollen, mit disciplinariſchen Strafen. Dieſen 
Nachmittag verließen uns Letztere, um, dem Befehle des Mi⸗ 
niſters gemäß, in ihre Heſmath zurückzukehren. Es wurde 
ihnen ein feſtliches Geleite veranſtaltet. Sappeurs der Natio⸗ 
nal⸗Garde eröffneten den Zug, dann kam das Muſik⸗Corps 
der Artillerie, und dieſem folgten die abreifenden Lieutenants; 
einem Jeden ging, ihn uren en ein Offizier der Natio⸗ 
nel⸗Garde zur Suite; auch der Oberſt und der Major derſel⸗ 
ben waren im Gefolge; nach der National⸗Garde kamen etwa 
ſechzig Studenten, die immer vier zu vier gingen, dann eine 
ungeheure Reihe von Bürgern. So bewegte ſich der Zug durch 
einen großen Theil der Stadt; auf der Straße und aus den 
Fenſtern wurde den Scheidenden eine glückliche Reife zugeru⸗ 
fen; in der National⸗Vorſtadt waren faſt alle Häufer mit drei⸗ 
farbigen Fahnen feen wie b. häufig erſcholl der Ruf es lebe 
die Freihelt! Es leben die braven Artillerie-Dffiziere! Hier 
und da ertönten aber auch die Worte: Es lebe die Republik! 
Weg mit Soult! Die Muſik hörte nicht auf, das ga ira, die 
Carmagnole u. ſ. w. zu ſpielen. Am Weichbilde unſerer Stadt, 
wo die Abreiſenden den Pariſer Eilwagen erwarteten, wurde 
unter den wärmſten Umarmungen Abſchied genommen. Man 
will das geſammte Gefolge wenigſtens auf fünf Tauſend Per⸗ 
ſonen berechnen. 
Großbritannien 

London, vom 1. März. Capitain Roß hat Herrn C. 
Ferguſſon mit der Ueberreichung einer Petition an das Parla⸗ 
ment um eine Entſchädigung für die Koſten feiner Reife beauf⸗ 
tragt, und die Miniſter ſollen ihm geſagt haben, daß ſie ſich 
dieſem Geſuch nicht widerſetzen, fun es gen der Ent ſchei⸗ 
9919 des Haufes überlaſſen würden. Die Naval: und 
Military⸗Gazette hofft, daß das Parlament die großen 
Verdienſte des Capitains berückſichtigen und ihm 10 000 Pfd., 
als 95 ungefähren Betrag feiner Reiſekoſten, bewilligen 
werde. 

London, vom 5. März. Der König hat 500 Buineen 
zu dem großen Muſikfeſt geſchenkt, welches nächſten Sommer 
unter der Leitung von Sir George Smart in der Weſtminſter⸗ 
Abtei ſtattfinden fol. i 

Die fortwährenden Bemühungen der Miniſter, Erſpar⸗ 
niſſe und Reduckionen zu bewerkſtelligen, haben eine gute Wir- 
kung auf den Stand der Fonds, die an der gelirigen Börſe im 
pCt. in die Höhe gingen. Auch die Spaniſchen Obligatio⸗ 
nen fliegen, und zwar in Folge der Nachricht, daß ſich einige 
bedeutende Kapitaliften in London und Paris zu einem Dam 
lehen an Spanien entſchloſſen batten, unter der Bedingun 
daß die Corkes⸗Obligatienen von der Spaniſchen Regierung 
anerkannt würden. 5 

Die Times theilt wieder mehrere Briefe von der in Dom 
Miguels Archiven gefundenen diplomatiſchen Korreſpondenz 
mit, und zwar zunachſt ein Schreiben bes Herrn Zea Bermudez 
an den Grafen von Montealegre vom 19. Febr. 1830, als Fort⸗ 
ſetzung zu einer früher mitgetheilten Depeſche deſſelben Diplo: _ 
maten, dann einen Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
Saratsa an den Visconde von Santarem, vom 25. April 1892, 
fo wie aus einem andern vom 7. Juni 1833. Endlich bringt 
daſſelbe Blatt auch eine Stelle aus einem zu Liſſadon in Form 

u. % 


— 


eines Briefes publichfen anonymen Dokumentes, welches man 
für ein drittes Schreiben des Grafen von Zaipa an Dom Per 
dro hält; es iſt in ſehr pomphaftem Stil S im We⸗ 
ſentlichen aber von den beiden früheren Briefen des Grafen 
nicht ſehr unterſchieden. 

1 Belgien .- 
Brüſſel, vom 5. März. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer wurde auf das Begehren des 


Herrn Davignon der Geſetz⸗Entwurf über die Eiſenbahn von lich 


Antwerpen nach der Preußiſchen Grenze auf die Tages⸗Ord⸗ 
nung der Sitzung vom 11. März feſtgeſtellt. Das Budget 
des Innern wurde mit ſtarker Majorität angenommen. Daſ⸗ 
felbe beläuft ſich auf die Total⸗Summe von 10,762,879 Fr. 


Miszet ke 
Köln, vom 6. Maͤrz. Aus einer vergleichenden Ueber⸗ 
icht der in den Jahren 1831 und 1832 bei den Poſtanſtalten 


ber Haupt» Orte des Preußifchen Staats angekommenen 


Briefe und der von dort Abgereiſten geht hervor, daß nur in 
Berlin allein mehr Briefe als in Köln angekommen, daß aber 
von Köln mehr Perſonen mit Poſten abgereiſt find, als ſelbſt 
von Berlin. Dieſes erfreuliche Zeugniß für die Lebhaftigkeit 
des Verkehrs in unſerer Stadt wird noch um ſo gewichtiger, 
wenn man berechnet, daß außer den 45,593 Perſonen, die im 
Jahre 1832 mit den Poſten abreiſten, auch noch 18,903 Per: 
ſonen mit den Dampfſchiffen abgereift find, fo daß die Haupt⸗ 
ahl auf 64,496 ſteigt, mithin 22,518 Perſonen mehr, als von 
Berlin abreiſten. Im Jahr 1833 iſt die Anzahl der mit den 
Dampfſchiffen abgereiſten Perſonen bis auf 24,226 geſtiegen. 
Ohne Zweifel hat ſich in gleichem Verhältniß auch die Anzahl 


der mit den Königlichen Poſtanſtalten abgereiſten Perſonen 


> 


vermehrt: 


„Die Aſchaffenb. Ztg. meldet: Vor einigen Tagen haben 
wir von allen Seiten Amerikas her Nachrichten von den hleſi⸗ 
gen und benachbarten Auswanderern erhalten. Sie befreiten 
viele Eltern und Freunde von der Angſt über das Schickſal ih⸗ 
ter Theueren, da viele während der entſetzlichen Herbſt⸗ und 
Winterſtürm auf der Ueberfahrt begriffen waren. Es iſt un⸗ 
beſchreiblich, was viele, beſonders Frauenzimmer, die in ihrem 
Sc Leben kaum in Waſſer den Main überführen, in dieſen 

chreckenstagen gelitten haben. — Der Graf Leo oder Proli, 
der fo bekannte Sektirer, der zu Offenbach fein noch heute un: 
begreifliches Weſen trieb, hat das Ziel ſeiner irdiſchen Reiſe 

efunden, indem er im Miſſourifluſſe ertrunken iſt. Sehr ver⸗ 
ſchirden iſt das Schickſal der übrigen Auswanderer in den wei⸗ 
‚ten Grenzen des Landes. Die im Innern des Landes leiden 
noch Mangel an allen Bebürfniffen: des Lebens. Man hat da 
weder Betten noch Turn nun ſonſtige Geräthſchaften ohne 
ungeheure Preiſe. Welſchkorn iſt Brot und Se Frühſtück 
und Mittageſſen iſt abermals Welſchkorn. Beſſer iſt es in der 
Nähe von Städten, üppig geht's ſchon an den bevölkerten 
Ban her. Die Einwohner (Engländer) ſind 
alt und abſchreckend, weder Theilnahme noch Hülfe hat der 
Unglückliche zu erwarten, weng er ſie nicht mit Gold erkaufen 
mann. Wenige find glücklich, Allen blutet noch das Herz bei 
Eclnnerung an das Deutſche Vaterland. 
Ueber das furchtbare witter (Typhon), welches vom 
28. dis 30. Auguſt in te ie von Ca 755 gewüthet, 
karichtet dus Handelsblad noch nahere Details: Es fallen 
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gegen 40,000 (?) Menſchen zu Lande und zu Waſſer umge: 
ommen ſeyn. Tauſende von Chineſen haben alle das Ihrige 
verloren und irren ohne Obdach und Kleidung umher. Wäh⸗ 
rend der Tage vom 29. Auguſt bis 10. September war das 
platte Land überall mit 4 bis 7 Fuß Waſſer bedeckt. In 
der Faktorei ſchiffte man in Schuten von einem Haufe zum 
andern. Alle Reispflanzungen in der Provinz Canton ſind 
vernichtet, ſo daß ſich von der zweiten Pflanzung, die gewöhn⸗ 
im Dezember eingeſammelt zu werden pflegt, nichts er⸗ 
warten läßt. Mehre Dörfer ſind mit Mann und Maus weg⸗ 
geſchwemmt worden. Aller Handel ſteht ſtill, und erſt feit 
wenigen Wochen haben die Kaufleute wieder ihre Comptoire 
Feed Am 22ften haben die Hong⸗Kaufleute auf Anſuchen 
es Vice⸗Königs Tſong⸗Tuk der ordentlichen Behörde eine 
Summe von 120,000 Taels zugeſtellt, um Reis für die Noth⸗ 
leidenden aufzukaufen, und die Regierung hat Befehl ertheilt, 
daß alle Geldwechsler, Pfandleiher ꝛc. eine gewiſſe Summe 
hergeben ſollen. Auch ſind Bekanntmachungen angeſchlagen, 
in welchen die bemittelten Einwohner aufgefordert werden, 
nicht fo viel Opferpapier, Räucherkerzen und Raketen 19 
brennen, vielmehr das Dazu beſtimmte Geld für ihre nothlei⸗ 
denden Landsleute zu verwenden. Daſſelbe Elend herrſcht 
auch in der Provinz Quang⸗Si. Seit dem 10ten d. ſind 9 
Schiffe, worünter das Hamburger Schiff Flora, nach Java 
gekact, um Reis zu holen, deſſen Preis ſchon fehr bedeutend 
geſtiegen iſt, und es ſteht au hoffen, daß die Holländiſche Re 
gierung 155 Ausführung dieſes Nahrungs mittels nicht verbie⸗ 
ten. werde. 


Ueber das bereits erwähnte Ereigniß zu Grande Anſe auf 
Martinique giebt ein 17775 aus St. Pierre vom 29. December 
folgende nähere Auskunft: Es hatten mehrere Farbige zu 
Grande Anſe das Komplott gemacht, Hrn. Laſſine, einen 
Weißen, zu ermorden, und der Verſuch zur Ausführung war 
geſchehen. Einer der Mitſchuldigen, Ceſaire, wurde gefangen 
und zum Tode verurtheilt, zwei andere, die das Verhoͤr gleich⸗ 
falls als ſchuldig ergeben hatte, Roſemonde und 1. ſoll⸗ 
ten ebenfalls verhaftet werden. Dies brachte eine große Auf⸗ 
regung unter den Farbigen im Allgemeinen hervor. Es wur 
den Drohbriefe an den General: Prokurator geſchrieben, und 
einige Farbigen infultirten den Advokaten Ceſaires, indem ſie 
behaupteten, er habe ſich beſtechen laſſen, um ſeinen Klienten 
dem Tode zu überliefern. Zu Grande Anſe ſelbſt jedoch gingen 
noch ärgere Dinge vor. Am Morgen nach dem Urtheilsſpruch 
wurde Feuer an das Haus des Hrn. Laſſine und eines der Al“ 
ſeſſoren des Gerichts gelegt. Hierauf beſtürmten die Schwar⸗ 
zen die Wohnungen der andern Weißen, plünderten fie, um 
zerſtärten, was in ihre Hände fiel. Die Weißen flüchteten naß 
her, überließen ihre Häufer der Treue ihrer eigenen Neger, u 15 
ſchlugen eine Axt Lager bei Bonafon auf. Die Aüfrühre⸗ 
wollten hierauf alle Handwerker zum Aufſtand bewegen heft 
freiten alle gefangenen Sklaven, und verſprachen Allen SE ren 
und Gleichheit. Das Militair- Commando ſandte in 3 Re⸗ 
Truppen nach dem Lager der Weißen, und ſchreckte fo 3 5 
bellen von einem Angriff deſſelden ad. Am folgenden Morgen. 
boten dieſe den Frieden unter nachſtehenden Bedingungee ge⸗ 
Die Sentenz Ceſaires ſollte annullirt, alle fernere Prahnneſtie 
gen die Miſchulbigen eingeftelt, und eine General cht ange: 
erlaſſen werden. — Im Fall diefe Bedin ungeeipen angrei⸗ 
nommen würden erklärten fie, das Lager der 2 eißen rück⸗ 
fen zu wollen. Dies wurde verworfen, und die 


ten zum Kampf aus. Die Rebellen flohen kehrten aber in 
der Nacht zurück und legten abermals Feuer an Endlich ge⸗ 
lang es den erſchrockenen Weißen, fie in ihrem Lager bei Bois⸗ 
marcel zur Niederlegung der Waffen zu zwingen, ſo daß 87 
ſich auf Ofscretion ergaben, die andern entflohen. Der Gou⸗ 
verneur rückte jetzt mit Truppen zu Grande Anſe ein, wohin 
die Einwohner zurückkehrten und ihre Wohnungen in Beſitz 
nahmen. Die Sklaven hatten ſich vortrefflich benommen, und 
ſowohl die Verſprechungen als die Drohungen der Rebellen 
nicht geachtet, ſondern kreu das Eigenthum ihrer Herren ver⸗ 
waltet. — Im Ganzen find ſpäterhin 150 Rebellen zu Gefan⸗ 
\ ge gemacht worden; doch fürchtet man, daß es den Rä⸗ 

elsführern gelungen ſeyn werde, ſich nach St. Domingo zu 
retten. 8 


Die hungerige Welt hat einen ihrer größten Künſtler ver⸗ 
loren. Der berühmteſte Koch in Europa, Herr Viard, der 
ſchon die Kaiſerin Catharina auf ihrer merkwürdigen Reiſe 
nach der Krimm begleitet hatte, iſt mit Hinterlaſſung eines 
bedeutenden Vermögens aus der Welt geſchieden, um den Weg 
alles Fleiſches zu wandeln. Der Herzog von Bri’gemwater, 
dem er eine Zeitlang diente, vermachte ihm bei feinem Tode 
ein ſilbernes Kaſſerol und Kohlenbecken mit der Auſſchrift: 
„Herrn Viard der dankbare Magen.“ In dieſem Dienſte 
hatte er 6000 Franken jährlichen Gehalts, freie Wohnung und 
3000 Franken für Kaffee. Dabei find von Salz und Pfeffer 
für ihn immer auch einige tauſend Franken abgefallen. Ber 
König von England Georg IV., ſuchte ihn, jedoch vergeblich, 
als Mundkoch für feinen Dienſt zu erhalten. 


In der Königsberger Zeitung lieſt man Folgendes: 
„Die diesjährige Schifffahrt iſt in Memel am Zten d. M. auf 
eine höchſt ſonderba re Weiſe eröffnet worden. Bei ſchönem 
ruhigen Wetter kommt früh Morgens ein Engliſches Schiff 
mit vollen Segeln auf der Rhede an und ſteuerte auf die alten 
Baken los, ohne die Lootſen abzuwarten und ohne von der 
neuen Bake und von der veränderten Fahrt Notiz zu nehmen. 
Gegen Mittag geräth es auf Untiefen und bleibt ſitzen. Das 
Rektungs⸗Boot eilt zu ihm; der Capitain verläßt mit der gan⸗ 
1 Mannſchaft das Schiff und gelangt glücklich ans Land. 
nterdeſſen wird das Schiff wieder flott und in See getrie⸗ 
ben; ein ſanfter Nordwind, der ſich erhebt, dreht aber das 
ahrzeug, auf welchem die Segel nicht eingezogen waren, 
um, und bringt es ohne ale menſchliche Hülfe in die 
rechte Fahrt und glücklich in den Hafen, wo die erſtaunte 
1 Haft es wieter mit veler Freude in Empfang 
mmt.“ 


Joſeph Wilhelm Balan, am 30: Oktober 1777 zu 
Serlin geboren, ſtammte aus einer zur hiefigen Franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde gehörigen Familie. Sein Vater, ein 
angeſehener Kaufmann, war wegen ſeiner Frömmigkeit und 


ſtrengen Rechtlichkeit allgeme n geachtet, und fo waren es 


wohl die erſten Eindrücke des & kertichen Hauſes, welche dem 
jugendlichen Gemüthe des Sohnes jene Gottesfurcht und 
2 icht Treue einprägten, die ſich nachher bei vorgerücktem Al⸗ 
er in den verſchiedenſten Lebens⸗Vez ehungen fo ſchön be⸗ 
daßcken. „Die urſprüngliche Neigung beſtimmte dieſen für 
as Studium der Theologie, dem er ſich auch bereits auf dem 
„ Defigen Srangöfifch-reformirten Seminar zu widmen ange- 
fangen, als ihn ein älterer Bruder, den er auf's zästlichſte 
e, und der anfänglich denſelben Beruf ergriffen, ihn aber 


* 
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ſpäter gegen den diplomatiſchen vertauſcht hatte, bewog, je⸗ 
nen Plan gleichfalls aufzugeben und ſich für die Staats⸗Ge⸗ 
ſchäfte du eſtimmen. Er bezog daher 1796, nach Vollen⸗ 
dung feiner wiſſenſchaftlichen Vorbildung auf dem hiefigen 
Keri e Gymnafium, das ſich damals der Leitung des 
trefflichen Erman erfreute, die Univerſität Halle, um ſich 
daſelbſt den Rechts⸗Studien zu widmen. Drei Jahre verlebte 
er hier, nur ſeiner wiſſenſchaftlichen Aus bildung ergeben, der 
er mit aller Kraft oblag, und im Umgange mit ausgezeichne⸗ 
ten, von gleichem geiſtigen Streben beſeelten jungen Männern; 
ſo daß die Erinnerung an jene Zeit zu den ſchönſten ſeines Le⸗ 
bens gehörte, und er derſelben oft im vertraulichen Geſpräche 
mit inniger Freude gedachte. Beſonders werth war ihm ſtets 
das Andenken an feinen Lehrer und Freund, den Gehei⸗ 
men Rath Profeſſor Eberhard, mit dem er noch ange Zeit 
nachher im vertrauten Briefwechſel ſtand. — Nachdem er ſeit 
1798 beim hieſigen Königl. Stadtgericht und ſeit 1800 beim 


Königl. Kammergericht als Referendarius gearbeitet, ward er 


1803 als Aſſeſſor bei dem letz ern angeſtellt, zu gleicher Zeit 
aber als Mitglied des damals noch beſtehenden Franzöſiſchen 
Kolonie⸗Gerichts. Der wiſſenſchenſchaftliche Eifer, der ihn 
auf der Univerſität belebte, blieb ihm auch in ſeiner prakti⸗ 
ſchen Laufbahn. Von dem Kreiſe geiſtreicher und ſtrebender 
Männer, welche damals Berlin, noch vor Gründung der hie⸗ 
ſigen Hochſchule, mit zu einem Mittelpunkte geiſtigen Lebens 
in Deutſchland machten, wurde er gleichfalls angezogen und 
gehörte ihm mehr oder minder an. ’ 

So konnte er der heiterſten Zukunft entgegenſehen, als ihn 
im Jahre 1807, wo er dicht daran war, zum Kammergerichts⸗ 
Rath befördert zu werden, nicht nur das Schickſal des Vater⸗ 
lands tief daniederbeugte, ſondern auch ein hartes häusliches 
Unglück traf, das ſeiner Laufbahn eine andere Wendung gab. 
In dieſem Jahre ſtarb nämlich jener ältere vorhin erwähnte 
Bruder Louis Balan zu London, wo er als Legations⸗Rath 
bei der diesſeitigen Königl. Geſandtſchaft angeſtellt war. Die 
innigſte Zuneigung hatte beide Brüder miteinander verbunden, 


und noch in den letzten Augenblicken feines Lebens gedachte 
der jüngere mit mehr als gewöhnlicher Liebe jenes ältern, der 


ſich durch Adel der Geſinnung, Liebens wür digkeit des Geiſtes 
und Gründlichkeit feiner weitumfaſſenden Kenntniſſe auszeſch⸗ 
nete, und ſich die Achtung und Liebe bedeutender Männer, 
z. B. Pitt's, erworben. Um fo härter mußte daher unfern 
Balan 1806 die Nachricht von der ſchweren Krankheit des 
Brude s treffen. Er eilte ſogle ich nach London, indem ihn 
Graf Haugwitz, der dem letztern perſon ich ſehr wohl wollte, 
beauftragte, den Kranken in feinen Geſchäften bei der dorti⸗ 
gen König. Geſandtſchaſt zu unterſtützen. Er unterzog ſich 
dieſem ehrenvollen Zuftrage zur Zufriedenheit des auswärkigen 
Departements, kehrte aber ſchon 1807 mit den traurigſten 
Ausſichten für das Leben feines Bruders in die Heimath zu⸗ 
rück, wo er auch bald die Nachricht von deſſen Tode erhielt. 
Der Sorge für die hinterbliebene Wittwe und deren Kinder, 
die ihm nun vorzüglich oblag, unterzog er ſich mit der ihm 
eigenen Pflicht Treue und Gewiſſenhaftigkeit. Da die Raths ⸗ 
carriere damals wenig Ausſicht zur weitern Beförderung dar⸗ 
bot, fo ſuchte er eine Anſtellung als Juſtiz⸗Kommiſſarius 
nach, die ihm auch 1808 beim hieſigen Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richt wurde, von wo er 1812 in gleicher Eigenſchaft zum K. 


for während des Ruſes ausgezeichneter Rechtlich 


it und 
ſchäfts⸗Erfahrung, it und Ge⸗ 


Kammergericht überging. In een genni er 


Schon laͤngſt war es fein Wunſch geweſen, in das aus⸗ 
wärtige Miniſterium zu treten. Der Auftrag, den ihm Graf 
Haugwitz 1806 nach London gegeben, hatte ihn bereits mit 
demſelben in Verbindung gebracht. Nähere Veranlaſſung zu 


ſeinem Eintritt gaben aber zwei Reiſen nach Frankreich in den 


Jahren 1814 und 1815, wo er mit Ueberbringung von Depe⸗ 

chen an den Türken Staats⸗Kanzler beauftragt war und hiers 
Durch in deſſen Nähe kam. 1816 ward er zum Fegationsrath 
und vortrogenden Rath in der damaligen dritten Sektion des 
Miniſteriums ernannt, und bald darauf dem damaligen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legationsrath von Raumer für die Bearbei⸗ 
tung der Haus: und 9 die damals unter der 
oberfien Leitung des Fürſten Staats⸗Kanzlers ſtanden, beige⸗ 
ordnet. In diefer neuen Stellung bewies er einen fo ausge⸗ 
zeichneten Dienſteifer und fo umſichtige Geſchäfts⸗Kenntniß, 
daß er bereits 1818 zum Wirklichen Legationsrath und 1820 
zum Geheimen Legatlonsrath ernannt wurde. 1824 erhielt er 
zur Anerkennung feiner Verdienſte den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe und 1833 die Schleife zu demſelben. 


Sein Geſchaͤſtskreis bezog ſich beſonders auf die 2te Abthei⸗ 
lung des auswärtigen Miniſteriums, der er zuletzt vorzugs⸗ 
weiſe angehörte. Namentlich U 0 die Territorial⸗Ausglei⸗ 
Ir und Abfindungen mit benachbarten Staaten, in Folge 
des Wiener Kongreſſes, ihm Veranlaſſung, ſein Geſchäftsta⸗ 
ent zu bewähren. Der Abſchluß dreier hierauf bezüglichen 
Conventionen mit Schweden, Hannover und Sachſen⸗Wei⸗ 
miar war feiner beſonderen Leitung anvertraut worden. Er 
Fährte diefe Verhandlungen mit ſolcher Umſicht und Geſchäfts⸗ 
Erfahrung, daß ihm dafür nicht nur die Anerkennung feines 
angebeteten Königs und Herrn, ſondern auch die der fremden 
mitkontrahirenden Staaten wurde. 1818 erhielt er von 

Schweden den Nordſtern⸗Orden, 1826 von Sachſen⸗Weimar 
das Komthurkreuz des Falken⸗Ordens und 1830 von Hanno⸗ 
ver das Commandeurfreuz des Guelfen Ordens. 1832 wurde 
Fi feit dem Austritt des Wirklichen Geheimen Raths von 

aumer aus dem auswärtigen Miniſterium die Bearbeitung 
der Römiſch⸗katholiſchen Angelegenheiten übertragen, in de⸗ 
nen er ſchon früher beſchäftigt geweſen, und worauf ſich auch 
eine von ihm im Jahre 1821 kurz vor Erlaſſung der Bulle de 
salote animarum 1 8 amtliche Reife nach Rom bezog. 

Außerdem war er Mitglied der ſeit 1827 beſtehenden Pruͤ⸗ 
fungs⸗Kommiſſion für die At ſpiranten zur diplomatifchen 

arriere. 

Neben dieſem ausgedehnten Wirkungskreiſe als Staats⸗ 
beamter gedachte er ſteis der Pflichten, die ihm als Hanpt ei ⸗ 
ner ausgedehnten Familie und Mitglied feiner Kirche oblagen. 
1810 verband er fich mit der Tochter des Geheimen Staats: 
raths Le Cog. Das reinſte Famitjenglück krönte diefen Bund. 
1312 übernahm er als Sondikus des Franzöſiſchen Konſiſto⸗ 
Hums und defenspr piorum corporum die Füßrung der 

Rechts⸗ Angelegenheiten der Franzöſiſchen Kirchen und milden 

Stiftungen, fo wie die Vertretung der armen Mitglleder der 

Kolonie vor Gericht, und behielt dieſes Amt auch fortwährend 

unter ſeinen veränderten Geſchäſts⸗Verhä tniſſen dei; ja er 
behandelte die kirchlichen Angelegenkeiten mit beſonderer Lebe 
und Beachtung, indem die tief in ihm ruhende religiöfe Rich⸗ 
tung fie ihm beſondets wichtig machte. 

Einem fo vleiſeitiger Thätigkeit gewidmeten Leben wurde 
ex in feinem 37 ſten Jahre durch den Tod entriſſen. Nach Ian» 
ger, mit chriſticher Ergebung getragenen Leiden, ent ſchlief er 
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wie in 
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fanft und ſchmerzlos, in Folge eines Nervenſchlages, am 24. 
Februar Abends gegen 8 Uhr. 

Strenge und ernſte Pflicht⸗Treue ſowobl gegen Gott, 
einen vielfachen menſchlichen Beziehungen als 
Staats⸗Beamter, Familienhaupt und nde e Gemeinde⸗ 
glied, war der Grundzug ſeines Charakters. Ihn beſeelte 
die tiefſte Gottesfurcht. Feſt und treu hing er an dem Glau⸗ 
ben feiner Kirche, wie er ihm von feinen Vätern her überliefert 
worden. In ſeinen menſchlichen Beziehungen folgte er immer 
dem, was er einmal für Recht und Pflicht erkannt hatte. Dem 
Könige und Staate treu ergeben, waren ihm die Anforderun⸗ 

en des Königl. Dienſtes, denen er noch am Tage ſeines To⸗ 

s einige Stunden widmete, das Höͤchſte; er erwarb ſich da⸗ 
durch, ſo wie durch ſeine ausgebreiteten Kenntniſſe und ſeine 
große Geſchäfts⸗Erfahrung die Achtung und Liebe feiner hohen 
Vorgeſetzten und Amtsgenoſſen. — Mit unermüdlichem Eifer 
und edler Freigebigkeit ce er für die Unterſtützung beduͤrfti⸗ 
ger, ihm auf irgend eine Weiſe nahe geſtellter würdiger Faml⸗ 
lien. — Nie, ſelbſt nicht in ſeiner Krankheit, verließ ihn 
der rege wiſſenſchaftliche Sinn, der ihn ſchon als daun 
auszeichnete. Keine Erſcheinung des geiſtigen Lebens lie 
ihn unberührt, indem er Alles mit dem lebhafteſten Intereſſe 
verfolgte. . 

& ſtiller, aber heiterer Frühſtunde des 27. Februars ward 
er neben ſeiner vorangegangenen Tochter zur Ruhe beſtattet. 
Am Sarge widmete fein Jugendfreund, der Hof⸗Prediger 
Tberemin, der dem Leidenden durch feinen troftreichen Zuſpruch 
während feiner Krankheit zur wahren Exquickung gereicht, 
dem Andenken des Dahingeſchiedenen einige innige und ge⸗ 
fühlvolle Worte, wodurch er ſeine zahlreich verfanmnelten 
Freunde beſonders an die liebevolle Mi. de, an die ſittlich from. 
men Regungen und das mächtige Verlongen nach Gott aud 
ewigen Güteen erinnerte, die den Verklärten firf6 durchdrun⸗ 
gen und namentlich während feiner Krankheit geſtärkt und er⸗ 
hoben hatten. - 

—— ————— —•——ͤ — 
Muſikaliſches. 

Frau von Schmidtkow, unferm Funftlietenden Pubil⸗ 
kum durch ihre früheren, ſteis beifälig aufgenommenen Bilb⸗ 
nenleiſtungen, freundlich bekannt, künder für morgen eine 
böchſt lockende Mittags⸗Unterhaltung an, der, bei der Fülle 
duftender Spenden ſang⸗ und klangteicher Dichter und Com⸗ 
poniſten, die der Zelte ankündet, die regſte Theilnahme unſter 
Kunſ.fleunde nicht entgehen kann. Die bereitwillige Unter’ 
fiügung unſter erſten Bübnenmitglieder ſichert dem deitem 
Sangesfeſte den glüdlichften Erfolg. Unſre brave Prim“ 
Donna Mar ra, die liebliche Meitl, die niedliche Gehl⸗ 
haar, die von den Breslauern froh begrüßte Ackerman, 
der Liederfönig Wledermann, der kräftige Eike, da 
ſchmelzende Nikolini werden uns auf den Wogen ihrer 
reinen Klänge in das Gebiet der innerſten, unerforſchtenr 
Muſika zaubern, und ein Septett bIben, an dem ſelbſt 
und feine Muſen nichts zu kritteln finden duͤrſten. Ried» 
auch Me pomene und Thalia ſenden morgen Einige ihrer on 
lingskinder in den heitern Goncert « Saal der Fran 
Schmidtkow und manches ernſte und heitre Dich tere 
wird im Munde unſter geſchätzten prima anıorosa Wilken 
brück, der wackern Concertgeberin, dee woe —— 
Wohlbrück, des heroifchen Nolte, des genlalen P Möge 
Perglaß, unfer Herz und Zwergſell A reslacern 
die warme Tbeilnahme, die fi bisher an den, un 


nech neuen MittagesUnterhaltungen, ausgeſprochen hat, ſich 
auch morgen im reichſten Maaße bekunden, und das Publi⸗ 
ne die Concertgeberin gleich ie den Saal 
verlaffen. a 


Bücher ſcha u. 
Erotiſche Lieder und Epigramme von R. Buͤrkner. Byes⸗ 
lau, Verlags⸗Comtoir. 1884. 

Der Inhalt dieſer, zur leichtern lyriſchen Gattung gehörenden 
Dichtungen iſt die Liebe, nicht jene reine, hohe, welche die 
Menſchen au Göttern zu erheben vermag, fondern jene flüchtige, 
taͤndelnde Liebe, welche ſich mehr zum leichten Spielwerke hin⸗ 

iebt, als zum Ernſte hinneigt. Da aber der Hauptcharakter 
ſolcher Gedichte Naivität iſt, ſo hat ſich der Dichter wohl zu 
hüten, irgend ein Wohlgefallen am Gemeinen zu zeigen, und 
die Furcht: man konne vor den rohen Ausbrüchen einer unge⸗ 
zügeiten Phantaſie ſchamhaft erröthen, muß ihn immer in 
den 4 5 Schranken des Anſtandes hallen. 
ieſe Grundſätze ſind es denn auch, denen unſer Verfaſ⸗ 
fer — bei 3 oder 4 Vedchen ausgenommen, die doch etwas zu 
ſehr den Stempel Heineſcher Frioolität an ſich tragen — 
meiſt als Richtſchnur gefolgt iſt, und fo können wir feine Lies 
der, welche alle höchſt einfach, im Rythmus kunſtlos, aber 
wohlgeſällig, und voll Wahrheit im Ausdrucke find, reckt 
ſehr empfehlen. Server, der dieſe kleinen Dichtungen, die 
ſchon früher im „Kometen“, „Planeten“ und „Rübezahl“ 
eine beifällige Aufnahme gefunden, mit einigen Bedachte 
durchlieſet, wird einräumen müſſen, daß Herr Robert Bürk⸗ 
ner die Haupteigenſchaften eines wahren Dichters: Phantaſie, 
Gefühl, Gluth und Humor beſitzt, und fo möge er denn fort⸗ 
8 feine ſchönen Anlagen für das Lyriſche weiter auszu⸗ 
bilden. 

Wenn ſich auch Referent hiermit nicht unterfangen will, 
das Urtheil dec Leſer beſtimmen zu moe, weil a == zu gut 
weiß, daß eine Einzelſtimme gleichviel ob eine lobende oder 
tadelnde — ſehr wenig vermag im weiten Reiche der Kunſt, 
wo das Wahre und Aechte ſich ſchon fe.bft die Bahn 5 brechen 

pflegt, ſo hegt er doch die gewiſſe Ueberzeugung, daß Freunde 
deutſcher Poe ſie nicht ohne Vergnügen das Ko nett aus: 

geſtattete Büchlein zur Hand nehmen und ſich an den friſch⸗ 

Suftenden Blüthen dieſes jungen Talents ergötzen werden. 

öge denn eintreffen, was der Dichter im letzten Verſe feiner 
idmung ſingt: 
„Und froh des fügen Duft's der Früh ingsroſen, 
Gelehnt in Liebchens weißen Arm, 
Vielleicht leſ't da ihr gerne meiner loſen, 
Doch frohen Lieder kleinen Schwarm.“ 5 
Ueber einige andere neue Artikel des hieſigen, thätigen 
Verlag⸗Comtoir's, refer ire ich recht bald. J. Meyer. 


S Theater ⸗ Nachricht. 
onnabend den 15ten Februar: Der Templer und die 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, von 
& A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von H. e 
Sonntag den 10ten: Die Soldaten, Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen. Mad. Brünick, vom Fürſtl. Hoftheater zu Det⸗ 
Un. dz Emilie als Gaſt. Hierauf: Die Wiener in Ber⸗ 
N, Elederpoſſe in einem Aufzuge von C. v. Holtei. 
H. 18. III. 6. Tr. O1 


Allgemeine Verfamnrlung des Gewerbe- Berens, Montag 
den 17ten Abends 7 Uhr, Sand⸗Straße Nr. . 
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. 5 
Die heute früh um 6 Uhr erfolgte Entbindung meiner 
Frau, geborne Gottſchalck, von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 14. März 1834. 
Heinrich Wilhelm Bergmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Ttägigem Krankenlager entſchlief heute Mor⸗ 
gen um halb neun Uhr unſre geliebte Mutter, Frau 
Eliſabeth Hecht geborne Müller, im 7öſten 
Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittend, erfuͤllen 
mit hoͤchſt betruͤbten Herzen die traurige Pflicht dieſer 
ergebenen Anzeige, 

Breslau, den 13. Maͤrz 1834. 

der Apotheker Krebs, als Schwiegerſohn. 

Wilhelmine Krebs, geb. Hecht, 
als Tochter. 

Erneſtine Krebs, als Enkeltochter. 


Todes Anzeige. ; 
Am 10ten d. Mts. entſchlief meine geliebte 2te Tochter, 
Adelheid, in der Herrenhuter Erziehungs⸗Anſtalt Klein 
welke bei Bautzen, im noch nicht vollendeten 9ten Jahre, an 
Bruſt⸗Entzündung und dazugetretenem Nervenfieber, wel⸗ 
ches ich tief betrübt hlerdurch anzeige. 
Breslau, den 14. März 1834. 3 
v. Schuckmann, Capt. im 11ten Regiment, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 12ten dieſes, Mittags / 1 Uhr, endete ein Nerven: 
ſchlag das Leben meines guten Bruders, des penſionirten 
Capitän Friedrich von Jeetze, nach kurz zuvor zuräck⸗ 
Tochter ööften Lebens⸗Jahre. Ihn beweinen eine betrübte 

ochter und vier Geſchwiſter. Um ſtille Theilnahme bittet: 

Breslau, den 14. März 1834. - 

Wilhelm von Jeetze, als Bruder, 
und im Namen ſämmtlicher Verwandten. 


Sonnabend den 22. März werde ich mit gütiger 

Unterstützung der hiesigen Sing- Akademie in der 

Aula Leopoldina die = 
Passions- Musik 

von Joh. Seb. Bach, nach dem Evangelium Matth&i 

aufzuführen die Ehre haben. 

Eintritts- Karten à 20 Sgr. und Textbücher à 8 Ser. 
sind in der Buchhandlung bei Aug. Schulz u. Comp., im 
meiner Wohnung, Junkern-Siraſse Nr. 2, und am Bin- 
gange zu haben. 

„„Mosewins 
Musik-Direktor an der Universität. 


Abend⸗Reſtauration. 
ee e eee 
arte geſpeiſt, uch zu Mitta 12 a 
iſt Acht levantiſcher Kaffee, dle Dorian 3 S m und ars. 
ter⸗Bouillon täglich 55 haben in der goldenen Krone, am 

Ringe Nr. 29, eine Stiege hoch. 


Intereſſante literariſche Neuigkeit, 
. empfohlen 
durch Ferdinand Hirt in Breslau. 


K. Freih. v. Hackeis 


Au ffäß e 
aus den Papieren eines Verſtor⸗ 


benen 
erſcheinen bald nach der Oſtermeſſe; ich erbitte mir bis dahin 
gefällige Beſtellungen und bemerke gleichzeitig, daß 


die Briefe eines Verſtorbenen, 
8 4 Bände, Preis 9 Rthlr., 


Tutti Frutti, 
aus den Popieren des Verſtorbenen, ur u. Lr Band, 
2 „Preis 4 Rthlr. 
fortwährend bei mir zu haben ſind. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer-Straße Nr. 80.) 


‚Ralkbrennersche Handleiter 
| für Pianoforte - Spieler. 
Vielen Aufforderungen zu genügen, habe ich eine Par- 
tie dieser Instrumente, welche grossen Einfluss auf Hal- 
tung der Hände ausüben und den ausgesprochenen An- 
sichten des berühmten Erfinders zufolge, der sicherste 
Weg zum Erreichen der grössten Fingerfertigkeit sind, 
anfertigen lassen. 

Die Handleiter sind so eingerichtet, dass sie für jedes 
Instrument passend sind. Der Preis ist 3 Rtlr, Aus- 
wärtige Aufträge werden portofrei erbeten, und ist für 
Emballage eine Kleinigkeit zu vergüten. 


Carl Granz, 
Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau, 
(Ohlauerstraſse). 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Univerſitäts Platz Nr. 9, iſt zu haben: Hummels Klavier⸗ 
ſchule, 2 Thle. Folio, Lpr. 16 Rilr., g. neu für 7’, Rtlr. 
Asmus etc., oder ſämmtliche Werke des Wandsbecker Boten, 
7 Thle. vollſtändig für 4%, Rtir. Sophiens Reife von Me: 
mel nach Sachſen, 6 Thle. mit chodowiezkiſchen Kpfrn. Lpr. 
16 Rtlr., complet und ſchön geb. für 4 Rtlr. Urania, Ta⸗ 
ſchenbuch,? Jahrgänge, 1821 — 24 und 27 — 29, ganz neu 
mit allen Kpfrn. f. 7 Rilr. Göthe's ſämmtliche Werke mit 
der Farbenlehre, vollſtändig in 25 Thlen., gr. 8, Wien 1812, 
nebſt Erklär. der dazu gebörigen ilum. Kpfttafeln, Pracht; 
exemplar in eleg. Frbd. f. 15%, Rtlr. 


ei ti fre 2% 
wovon mein Sortiment (mit eigener Pirna gestempelt) 
jetzt die reichhaltigste Auswahl für jede Anforderung 
: Aerbistet, empfehle ich hiermit allen denen, welche die- 
selben noch nicht kennen und fur billigen Preis etwas 
Vorzügliches haben wollen. 8 
ö F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


und 
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Musikalisch-deklamatorische Akademie. 


Sonntag den 16ten d. M. werde ich die Ehre haben, 


eine musikalisch- declamatorische 
Akademie 
im Saale. des Hotel de Pologne 
Mittags von halb 12 bis 1 Uhr zu veranstalten. 

Unterstützt von mehreren geehrten Virtuosen und 
Mitgliedern des hiesigen Theaters, so wie durch ein ge- 
wähltes Arrangement, darf ich allen Kunstfreunden eine 
Be Unterhaltung versprechen, und bitte um 

eren geschätzte Gegenwart. 

Entree - Billets à 15 Sgr. sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Cranz, Leuckart und Förster zu 
haben. Das Nähere besagen die Anschlagzeitel. 

- Louise von Schmidtkow. 


—ͤ ——.. a TR ee rn Te TEN TE RE 
Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. iſt fo eben 


erſchienen: 
Elemente der ebenen analytiſchen Geometrie, zum 
Gebrauche bei Vorträgen in den obern Klaſſen der 


Gymnaſien und zum Selbſtunterrichte entworfen 
von 
M. J. K. Tobiſch, i 
Profeſſor am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau. 
Mit 2 Figurentafeln. gr. 8. Preis 15 Sgr. 
1 in Behandlung des Stoffes zeichnet dieſe 
kleine Schrift, deren Verfaſſer ſeit einer bedeutenden Reihe von 
Jahren als praktiſcher Schulmann 150 iſt, eben ſo ſehr aus, 
als fie durch Gründlichkeit und Faßlichkeit, ſedoch ohne ermü⸗ 
dende Breite, auf große Brauchbarkeit ſowohl beim Selbſt⸗ 
unterrichte als auch bei Vorträgen in den obern Klaſſen gelehr⸗ 
ter Schulen Anſprüche machen darf. Gyqmaſien beſonders, 
für die ſie zunächſt abgefaßt iſt, verdient ſie mit vollem Rechte 
empfohlen zu werden. j 
Subha t e Eon in de a 
Die auf dem Stadt⸗Gut Elbing in der offenen Gaſſe be⸗ 
legene Brandſtelle nebſt Garten Nr. 805 des Hypotheken⸗ 
Buchs, den Erben des verftorbenen Startraths Ratide 
ehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver 
auft werden. Die gerichtliche Taxe vom, Jahre 1833 
trägt nach dem Materialienwerthe 350 Rtlr. 4 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Gent aber 306 Rtlr. 12 SH 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 332 Rtlr. 28 Sgr. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 8 a 
am 18. April 1834, Nachmittags 4 Uhr, 1 
vor dem Hrn. Juſtizrathe Amſtetter im Par heienzimmer Nr. 
des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und bei fle 
Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem L zu 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, u 
ewvärtigen, daß der Zufchlag auf erfolgte Geneh nigung id. 
igenthümer an den Meiſt⸗ und Beftbittenden erfolgen Wan 
Die gerichtiiche Taxe kann beim Aus hange an der Ge 
richtsſtätte eingeſehen werden. Kl 
Breslau, den 31. Dezember 1833. 3 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger 852 2— L. 
3 v. — 


Mit einer Beilage. 


4 


9 
| 
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Beilage zu AD. 63 der Breslauer Zeitung. 


5 Sonnabend den 15. März 1884. 


— — 


Subſeriptions⸗Anzeige. 
In unterzechneter Buchhandlung iſt fo eben ein ſehr gemeinnütziges Werk erſchienen unter dem Titel: 


Der unterweiſende Hausfreund 
für die Provinz Schleſien. 


Ein Handbuch für alle Stände 
über die wichtigſten Theile 
des öffentlichen Geſchaͤfts⸗ und geſelligen Lebens, Privat⸗Verkehrs, der Verfaſſung, der Verwaltung und 
Mittel des Staats, ſo wie der Rechte und Pflichten feiner Bewohner, mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
s deſſen, was zunaͤchſt die Provinz Schleſien betrifft; 
nach den beſten Hülfsmitteln zuſammengeſtellt und bearbeitet. 


Nebſt einem Anhange, 


enthaltend ein 


kurzgefaßtes und erklaͤrendes Verdeutſchungs⸗Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs⸗, Schrift-, Gerichts- und Kunſtſprache 


X häufig vorkommenden fremden Ausdrüde ꝛc. N 
und ſowohl von ihr, als auch durch alle anderen Buchhandlungen in Schleſien zu beziehen. Um de Anſchaffung dieſes d 
ßerſt gemeinnützigen, jedem Bewohner der Provinz Schleſien gewiß brauchbaren Werkes zu ertelchtern, iſt ein Subfcrip- 
tionstermin bis Oſtern 1834 eröffnet worden, der aber dann erliſcht. . i a 
Druck und Papier iind ausgezeichnet, und der Preis für das Ganze beträgt nur 1 Thlr. 20 Sgr. für mehr als 40 Bo: 
gen auf ſchͤnem Velinpapier; nach Ablauf des Subſcriptionstermins aber 2 Thlr. 10 Sgr. Einzeln koſtet der Hausfreund 
1 Thlr. 5 Sgr., der Anhang 15 Sgr. 5 € 
Wie brauchbar diefer treue und gewiſſenhafte Rathgeber in den verſchiedenen Fällen des Lebens⸗Verkehrs tft, wird das 
Zratis ausgegebene Inhalts⸗Verzeichniß am beßen nachweiſenz es bleibt daher nur noch die Bemerkung übrig: daß die ein⸗ 
zelnen Materien von Sachverſtändigen mit Fleiß und Liebe allgemein verſtändlich bearbeitet worden find. 
Sudbſcribenten⸗Sammler erhalten die üblichen Frei Exemplare. 8 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Bekanntmachung. 


Der Amtmann Körner zu Altheide hat ſeine frühere 
kocht dahin ändert, daß er anſtatt den Eifenhammer, ver: 
Fabri mit einem Schmelzofen, Zaynhammer und Draht: 
De ik, wie in der öffentlichen Bekanntmachung vom 16ten 
N . 7 155 auf ein Waſſerrad unter⸗ 

8 ieſe Gewerke jetzt auf fü 

fünf Waͤſſer⸗Raͤdern oberſchlächtig en 1 8 7 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen de 3 vom 2 
Oktober 1810, wird dies zur all 8 Jbracht 
and demnäcpſt nach g. 7, jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegründetes Widerſpruchs recht zu haben laubt, erneuert aufs 
x Ade, ſich dieſerhalb binnen Acht ochen präcluſſiolſch er 
f Toll. im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Proto⸗ 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand wei- 


ler Johann Klaarſchen Erben gehörige Mühle sub Nr. 


ter gehört, ſondern die landes polizeiliche Conteſſion höheren 
zZ da en 1 
atz, den 8ten 13 . 
Königlich Landräthliches Amt. 
zullen v. Köller. 
Bekanntmachung. f 
Zum Behufe der Auseinanderſetzung ſollen die den Mil: 
; zu 
au, und die Aecker und Wieſen sub Nr. 52 3. 
dorf urch frei willige Subhaſtation verkauft ee zu 5 
Die Mühle it gerichtlich auf 1554 Rtlr. 27 Sgr. 8 Pf., 
und die Aecker und Wieſen find auf 513 Rtlr. 10 abge⸗ 
ſchaͤtt. Die Tore hängt an der Gerichtsſtelle aus. 
Kauftuſtige haben in dem auf En 
den 15. April d. J. Vormittags um 11 Uhr 
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vor bem unterzeichneten A Land⸗ und Stadt⸗Richter 
angeſetzten Lieltations⸗Termine ihre Gebote zu Protokoll zu 
—— und zu gewärtigen, daß demnächſt, ſofern nicht die 
xtrahenten widerſprechen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden erfolgen wird. 
Liebau, den 22. Januar 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 
Edictal⸗ Citation. 
Nachſtehende Perſonen 8 5 
1) der Koloniſtenſohn Simon Kupillaß aus Klink, 
2) der Bauerſohn Johann Maciey von Poppellau, 
3 die BR Valentin und Gregor Smolorz von Doms 
browka 
4) der Kolonift Johann Gottlieb Löffler aus Blumenthal, 
5) der Schmiedegeſell Andreas Fritz von Plümkenau, 
6) der Bauerſohn Johann Kanſa aus Poppellau, 
7) der Koloniſtenſohn Jacob Mainca aus Hirſchfelde, 
8) der Sant Valentin Marek aus Sawiscz, 
9) der Dienſiknecht Johann Jonck von Schalkowitz, 
aben ihren Wohnort ſeit länger als 20 Jahren verlaſſen, und 
5 jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben. Dieſelben werden daher, fo wie Ihre etwa zus 
rückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur, 
fpäreftens aber den > 
15. December 1834 Vormittags um 9 Uhr 8 
in unſerm Gerichtsiocal zu melden, und die weitere Anwei⸗ 
ſung zu gewärtigen. Sollte ſich Niemand melden, ſo werden 
die Aufgerufenen für todt erklärt, ihr Vermögen den ſich ge⸗ 
meldeten legitimirten Erben oder in Ermangelung derſelben, 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und zu feiner 
Dispoſition verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, wel⸗ 
che ſich nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede Ver⸗ 
fügung der berechtigten Empfänger über das ihnen überwie⸗ 
fene Vermögen anerkennen, und ohne Rechnungslegung oder 
Erſatz fordern zu dürfen, ſich mit demjenigen begnügen müſ⸗ 
ſen, was davon noch vorhanden ſein wird. 
Kupp, den 8. Februar 1834. 
f Königliches Juſtiz⸗Amt. 
v. Schmid. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 282 hieſelbſt gelegene, nach dem Materlal⸗ 
Werthe auf 1365 Rthlr. und nach dem Ertrags⸗Werthe auf 
1820 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzte Mälzer Reichertſche 
Haus, ſoll in Folge Antrags der Erben, in dem auf den 
ten Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Schütz anſtehenden alleinigen 
Bletungs⸗Termine öffentlich verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige, Jahlungs⸗ und Beſitzfähige eingeladen werden. 

Grieg, den 14. Januar 1834. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf einer Glocke. 


Eine 80—90 Pfund ſchwere tadelloſe Glocke von ſchönem 
Klange aus Glockengut (Metall) ſteht bei uns zum ſofortigen 
Verkauf gegen baare Bezahlung. Kaufluſtige werden erſucht, 
ſich Valar oder in S Briefen an uns zu wenden. 

ofenberg in O. S., am 28. Februar 1834. 
Der Magiſtrat. 


5 Unterrichts-Anzeige. 

Indem ich den hachgechrten Gönnern, die bisher meiner 
Lehr» und Erziehungs» Anftalt ihr Vertrauen wohlwollend zu⸗ 
N hierdurch meinen lebhafteſſen Dank abſtatte, vers 

inde ich damit die ergebene Anzeige für die reſp. Eltern und 
Vormünder, welche noch geneigt ſeyn ſollten, ihre Töchter und 
Mündel meiner Leitung zu übergeben, daß der neue Lehr⸗ 
kurſus den 3. April eröffnet wird, und die nähern billigen Bes 
dingungen, unter welchen noch Zöglinge Aufnahme finden 
können, in meiner Wohnung, Albrechtsſtraße, goldnes G, 


Nr. 46, zu erfahren find, 
Tſchirſch, geb. Jaques, 
Borſteherin einer Penſions⸗ und 
Unterrichts⸗Anſtalt. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Meine in der Schloß⸗Gemeinde 1 Parchwitz an der 
Katzbach liegende Waſſer⸗Mühle, beſtehend in drei Mahl⸗ 
gängen, einem Spitzgang, alles ganz neu gebaut, und einer 
Breit: Mühle, nebſt bedeutenden Aeckern, Gärten und Wie 
ſen will ich verkaufen. 

Die Nähe der Kunſt⸗Straße und des Oder-Fluſſes, fo wie 
durch den Neubau bedeutend gewonnenes größeres Gefälle, 
berechtigen zu vielem andern Gewerbs⸗ Betriebe. 

Parchwitz, den 13. März 1834. 

Charlotte Sander. 


Bekanntmachung. 
Die von Herzogl. Hochpreißl. Landes⸗Regierung zu Gotha 
enehmigte, 11 205 und Oeffentlichkeit begrün⸗ 
te, und am 1. October v. J. in volle Kraft getretene 
Vieh⸗Verſicherungs-Anſtalt für Deutſchland 
im Herzogthum Gotha, 
ſichert den Herren Oeconomen und Landwirthen, ſo wie bel 
Viehbeſitzern in jedem Orte Deutſchlands, den größten T el 
ihres in Rindvieh und Pferden beſtehenden Vermögens gegen 
möglichſt billige Beiträge. 

1) Das bei dem Agenten der Anſtalt zur Verſicherung au 
zumeldende Vieh muß durchaus gefund ſeyn. Debut 
und Bevollmächtigte werden daher von Zeit zu Zeit de 
Zuſtand des Viehes unterſuchen; die Aufnahme wit 
aber nicht durch weitläuftige Geſundheits⸗Atteſte er“ 


ſchwert. % 

2) Alles Rindvieh kann vom erſten Lebensjahre an zur De 
ſicherung gelangen, und wird aufgenommen: ſelbſt wen 
es im vorgerückten Alter ſteht. zunliche 

3) Her Beitrag für das in drei Klaſſen geſtellte, gewöhn er 
Landrindvieh beträgt auf ein Jahr 2½ bis 8 Gr. 
jährliche Beitra 
Race iſt 2½ pe 
ra 


ür Zuchtrindvieh edler oder be 
2 Ct. auf den Taxwerth; der jährli oder 
für Maſt⸗ und Zug⸗Rindvieh dieſer edleren 
beſſeren Ragen 3 pCt. des Taxwerthes. n ver 
4) Bei allen Pferden, die vom dritten Lebensjahre pe 
ſichert werden können, iſt der jährliche Beitrag 8 F 
auf den Taxwerth. aus natür- 
6) Die Anſtalt haftet den Verſicherten für alle durch den 
lichen Folgen entſtehende Todesarten, als geuchen und 
Blitz, durch den Biß toller Hunde, durch gern — ift 
Krankheiten aller Art, ausgenommen von ie 
blos bei den Pferden die Rotzkrank heit. 


6) Die Gewinn» Ueberſchüſſe werden wieder unter die Mit⸗ 
glieder vertheilt, und hat ein jeder Verſicherte ohne Aus⸗ 
nahme Anſpruch darauf. 

7) Die Statuten, die alles Nähere ausführlich enthalten, 
find bei allen Agenten zu 2Y, Sgr. zu haben. Die Ber: 
waltung geſchieht auf das Sorgſamſte und Gewiſſenhaf⸗ 
teſte; auch kann ein Jeder, der dieſer gemeinnützigen An⸗ 
ſtalt beitritt, zur Einſicht der Bücher zu jeder Zeit gelan⸗ 

en, und Rechnung wird alle Jahre öffentlich abgelegt. 
Sie erren Ehrenbaum und Comp. in Berlin find 
General⸗Agenten unſerer Anſtalt, welche jede zu wünſchende 
Auskunft ertbeilen. 
Werningshauſen bei Weißenſee, den 1. Januar 1834. 
Direction der Vieh-Verſicherungs-Anſtalt 


für Deutſchland im Herzogthum Gotha. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung widme ich 
einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß die 
General⸗Agenten der 

Gothaer Vieh⸗Verſicherungs-Anſtalt, 
Herren Ehrenbaum und Comp. in Berlin, mir eine Agen⸗ 
tur dieſer Anſtalt übertragen haben. 

Demnach erlaube ich mir, zur Empfangnahme der Statu⸗ 
ten, gegen den Betrag von 2¼ 27 pro Exemplar, und zu 
RR hiermit ergebenſt einzuladen. 

reölau, den 15. März 1834. 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 


— — — t—ͤz — —y 


a Feinſte Waizen⸗Staͤrke, 
Pfd. 2¼ Sgr.; feinftes lichte Blau, Pfd. 5%, Sgr.; beſte ge: 
räuch. Heringe, Stck. 6 —9 Pf., marinirte, 4 Stck. 3 Sgr.; 
füße geb. Pflaumen, 4 Pfd. 5%, Sgr., gegoſſ. Pfd. 2%, Sgr.; 
Pflaumenmus, Pfd. 2 Sgr.; gegoſſene Kirſchen, Pfd. 5 Sgr.; 
die gewohnliche Fl. alten milden Franzwein und Medoc, 10 Sgr.; 
arcelloner und Kahors, 13 ¼ Sgr., in Champagner⸗, roth⸗ u. 
heinweinflaſchen billiger; baumwollne Dochte u. in Wachs ge⸗ 
tränkte, Dz. 2%, Sgr., 12 Dz. 20 Sgr.; wirkliche Soda⸗Waſch⸗ 
feife, Pfd. 5½ Sgr.; Cerv.⸗Wurſt, Pfd. 8 Sgr.; 
RE reine Leinkuchen, 60 Stck. 2 Relr. 
in ungewoͤhnlich großer Form, Stck. 2 Sgr., 1 Ctr. 45 Sgr.; 
Perl⸗ ago, Pfd. 2%, Sgr.; f. Wiener Suppen⸗Gries, Pfd. 
956 S 4 Pfd. 8 Sgr., 1 Metze 9 Sgr; f. Perl Graupe, 
Schwefel (Lichte), Pfd. 2%, Sgr.; Gipspfeifen lange, 100 Stck. 
30 ge., kurze 15 Sgr.; beſte Zuͤndhölzer, 24000 1 Ntir., 
> 2 Ktlr., 100: 3%, Rtlr.; Zündfläfchel, 6 Dz. 35 Sgr.; 
groß Qrt. f. Punſch⸗Eſſenz, 20 Sgr.; 
9 Maſchinen⸗Chocolade, eigner Fabrik, 
fd. 6, 7, 8, 10 Sgr., mit Vanille 10, 13, 16 Sgr., Geſund⸗ 
deits⸗ 8 u. 10 Sgr.; hombopatiſche, Pfd. 10 Sgr., die zu 6 und 
Sar. in Formen von 32 Tafeln an, von 8 Sgr. an in 16, 8, 
4 Zafeln, auf Beſtellung in beliebiger Form, Gacao = Ihre, Pfd. 
Sgr.; Faden: Nudeln, Pfd. 3½ Sgr.; Reisgries u. Reis⸗ 
webl. Pfd. 4 Sgr.) Kactoffelmehl, Pfo. 2%, Sgr. Spiritus zu 
80, 85, 90 Grad Tralles, große Ort. 4½, 8 und 6 Sgr., im 
gmer billiger empfiehlt nebſt Koffee und Zucker zu ſehr billigen 
reiſen, die Fabrik feiner dopp. und einfacher Liqueute, Reuſcht⸗ 
Straße 34. Gramſch. 


* * 
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½ Sgr., 1 /, 2 Sgr., Metze 9, 10, 11 Sgr.; gezogene 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


1,1% und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 


2% und 3 Viertel . 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4½ Viertel = . 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel 22 Sgr. 6 Pf. 
Stäbe zu Ladeſtöcken N 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Rtlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 
2½ Viertel langes Blankſchet = ER 

5 Sgr. 


anz langes Blaͤnkſchet 
urzes öſſchbein zu Helstinden g 2 Sgr. 6 Pf. 
ift zu haben: in der Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer⸗Straße Nr. 6 
in der Hoffnung, des F. Päzolt. 


Nachlals- Auction. 

Mehrere, zum Nachlafs des Königl. Regie- 
rungs- Präsidenten Herrn Trorchel gehörige 
Gegenstände, bestehend in Meubles, Kupferstichen, 
Porzelan, Tischzeuge, Kupfergeschirr, Kronleuchter, 
einem Klavier und Electrisir- Maschine, so wie Wa- 
gen etc. etc., sollen gegen. gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf Donnerstag den 20. d. Monats, Vormit- 
tags von 10 Uhr an, im Hause Nro. 7. auf der Zwinger- 
gasse (vormals Jäckelsches Bad genannt), zwei Treppen 
hoch, anberaumt, und laden Kauflustige hierzu ganz 
ergebenst ein. 

Breslau, den 10. März 1834. : 

Anfrage- und Adrefs-Bureau im alten Rathhause, 


N. S. Zugleich empfehlen wiruns zur Uebernahme von 
Auctionen, wozu wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochver- 
ehrtes Publikum, dafs wir jede Art-von Gegen- 
ständen zur öffentlichen. Versteigerung so- 
wohl hierorts als auch auswärts, fortwährend zu den ge- 
setzmässigen und billigsten Bedingungen übernehmen. 

Anfrage- und Adrels - Büreau. 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Coffee-Maſchinen 
zum Kochen mit Dampf, auf eine neue und ſehr zweck⸗ 
mäßige Art eingerichtet, dann welche zum Kochen mit 
Ober: nnd Unterwaſſer; Reiſe⸗Coffee⸗Maſchinen und 
Stuͤrzmaſchinen nach beliebiger Groͤße, empfiehlt nebſt 
allen übrigen Klemptner⸗Arbeiten zu den billigften Prei⸗ 
ſen: der Klemptner⸗Meiſter F. Georgi, 
Nicolai⸗Straße Nr. 1. 
Aus freier Hand zu verkaufen. N 
Meine in Groß Weigelsdorf bei Hundsfeld, Oelsner Kreiſes, 
gelegene Freiſtelle, wozu, nebſt Wohnung, Scheune und Stal⸗ 
lung und Garten, auch 24 Morgen Feld⸗Acker und 5 Morgen 
Wieſen⸗Land gehören, will ich veränderungshalber verkaufen, 
und find die Bedingungen, fo wie der Kaufpreis, bei dem Un: 
terzeichneten, als Bevollmächtigten, zu erfragen. 
g Friedrich Kunze, 
in 99 Nr. 70. 


 #uttien 
Am loten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſoll in dem 
Hauſe Nr. 14, Ketzerberg, 
eine Marktbude 
öffentlich verſteigert werden. 8 
Breslau, den 14. März 1834. RE 
2 Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Die Oekonomie. Commiſſion des 11ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments will Mittwoch den 19ten d. M., Morgens 9 Uhr, in 
der Kaſerne Nr. 5 auf dem Bürgerwerder, 2 Stiegen hoch, 
eine Quantität gebrauchtes Kprwarzes Lederzeug meiltbietend 
verkaufen, wozu fie Kaufluſtige hierdurch einladet. Die zu 
verauctionirenden Gegenſtände dürften ſich für Riemer und 
Schuhmacher eignen. 
= Auftions- Anzeige 
Vom 17ten d. M. früh um 9 Uhr an und fortgefcht, we de 
ich in der Dorotheen⸗Gaſſe hieſelbſt, Haus⸗Nr. 4, die öffent⸗ 
liche Verſteigerung eines Nachlaſſes, zu welchem einige goldne 
Taſchen⸗, einige Tiſch⸗Uhren, Betten, weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Hausgeräthe aller Art gehören, gegen 
leich baare Zahlung vornehmen, und lade Kaufluſtige dazu 
dient ein. 5 5 
Breslau, den 10. März 1834. 5 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Pieré. 


Ein al möglichſt nicht von hier, wird in eine hieſige 
Specerei⸗Handlung geſucht. Näheres Nikolal⸗Straße Nr. 33. 
Harte ausgetrocknete Waſchſeife, das Pfund zu 
4% Sgr., den Eine. mit 15 ½ Rtlr., empfiehlt: 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 18 
im goldnen Elephant. 


Bases 
Nicolaus Hartzig, 8 


Strumpf⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der reellſten 
Waaten zu den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und mit: 
telfeine baumwollene und zwirnene Damenſtrümpfe, glatt x 
und durchbrochen, von 10 Sgr. an dis zu 1 Relr. 5 Sgr.; 
baumwollene, wollene und wattirte Tricots, Unterbeinklei⸗ 
der, Jacken und Socken ꝛc., ſchwarze ſeidene, wollene und 
baummollene Herren⸗ und Damenſtruͤmpfe ꝛc. vom beften 
Garn, geſtrickte Herren⸗„Damen⸗ und Kinderſtruͤmpfe, 
Socken, Muͤtzen und Kinderhaͤubchen 2c, alle Nummern 

von der anerkannt guten rundgedrehten 4 bis 12 fachen 

Strickbaumwolle; ſehr ſchoͤnes engl. wollenes Strickgarn 

in weiß, blau, roſa und ſchwarz ıc 

© Mein Stand ift in der zweiten Bude am Naſch⸗ 
markt, der Oderſtraße ſchraͤg über, und die Haupt⸗Nie⸗ 
derlage iſt während und außer dem Markt im Gewoͤlbe, 

Nicolaiſtraße No. 8, in den drei Eichen, 


Sessassese ses enns g Ans 


© 
© 
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Schnelle Keife-elegenheit nach Berlin, welche den Löten 


von bier abgeht, iſt bei Meinicke, Kranze markt⸗ und Schub: 
brück⸗Ecke Nr. 1. 
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e Zu ſehr wohlfeilen Preifen ss 
wird zu dieſem Jahrmaikt in einer Baude, der Mehlbaude 
ſchraͤge über, verkauft: f 

eine große Auswahl von allen Sorten Seifen und Parfü⸗ 

merſeen, z. B. Windſor⸗ und Palm⸗Seife von Price und 

Gosnell in Londen, das Dutzend mit 9 Sgr., 
transparente Seife, das Dutzend mit 20 Sgr., Cocus⸗Nuß⸗ 
Oel, Soda⸗Seife, das Pfund zu 10 Sgr., ächtes Eau de 
Cologne, die Flaſche nach der Größe zu 2/ Sgr., 5, 7½ 
Sgr., 10 und 12%, Sgr., bei Abnahme von 6 Flaſchen erfolgt 
ein angemeſſener Kabatt, Parfüms in allen Gerüchen, desglei⸗ 
chen Poren zu 3, 5und 10 Sgr., Eau de Lavande dou- 
ble, die Fl. von 10 Sgr. bis 1½ Rtlr., Eau de la Chine, 
ächtes Macaſſar⸗Oel von A. Rowland, die Fl. 20 Sgr. und 
Huile aniique, das Wachsthum der Haare befördernd, Eau 
a’Hebe, Eau de Lentille, Lait de Rose für Sommer: 
Sproſſen, wie auch alle Sorten Chocoladen und Ehocoladen: 
Pulver, Thee und Caffee, aus der Fabrik des Königl. Hof⸗ 


Lieferanten Theodor Hildebrand in Berlin, und andere 


Gegenſtände, wie auch Tiſch⸗ und Komoden⸗Decken in der 
beſten Qualität find da zu feſten Fabrik⸗Preiſen zu haben. 


„ Chili⸗Canaſter x*, | 
in 4, Y und „tel Pfund⸗Paketen a 6 Sgr. das Pfund, 
bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt. 5 
Von dieſem, ſich durch ausgezeichnete Leichtigkeit, wie durch 
angenehmen Geruch, auszeichnenden höch ſt Lilligen Taback, 
habe ich mein Lager durch neue Zufuh en vervollſtändigt, und 
kann daher jeder Forderung wiederum genügen. 

Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Aecht und unaͤcht vergoldete Holz⸗Leiſten zu 
Bilder- und Spiegel-Rahmen; 
geſtempeite Alkoholometer mit Temperatur, 
Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter ⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗ 
und Laugen: Waagen, Witterungs-, Bade- und 
Maiſch⸗Thermometer; 
Barometer⸗ 


An 


D 


und Thermometer⸗Roͤhren, von J. C. Greiner senior 


und Comp. in Berlin; 
Acht engliſches Reitzeug, 
Chabraken und dergl.; 5 
aͤchte Mailänder ſeidene Herren⸗Huͤte; 
die feinſten vergoldeten Taſſen, 
mit und ohne Gemaͤlde; nr 
Beſtes emaillirtes Gleiwitzer eiſernes Koch- und Brat⸗ 
geſchirr mit dauerhafter Emaille, Er 
empfingen wiederum und verkaufen zum binigſten 
Preiſe: ee och 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege 155 5 
Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ede, Bent. e 
früher „das Adolphſche Haus“ gem 
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Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 2 
Wenn ſchon der zweite Abſchluß der, auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründeten Ee=- 
bensverficherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ein fen erwünſchtes Reſultat lieferte, um wie viel mehr bewährt 


nicht der dritte Abſchluß derſelben, 

zeugten Hoffnungen und Erwartungen. 
Nach Abzug aller, 

ſonen im Lauſe des 


der das kaum verfloſſene Jahr 1833 in ſich begreift, die freudigen, durch jenen er⸗ 


x 


durch Sterbefälle, Ablauf, Rückkauf ꝛc. Ausgefchiedenen, iſt die Zahl der verſicherten Per⸗ 
ahres 1833 von 681 auf 900 geſtiegen — die Verſi herungsſumme derſelben hat ſich von 1058500 


Thaler 16 Gr. 3 Pf. auf 1,346300 Thaler erhoben — der Capitalfond von 36222 Thaler 12 Gr. 9 Pf. hat ſich um 


27,997 Thaler 16 Gr. 3 Pf. vermehrt, und beträgt nun 64220 Thaler 5 . 
S beträgt daher 1496 Thaler für eine Perſon, während der durchſchnittliche u 
Thaler vergüteten 22 Sterbefälle nicht über 1200 T 


Beſtehens der Geſellſchaft mit 26400 


Gr. — Der Durchſchnitt der Verſicherungs⸗ 
der in den drei Jahren des 
aler beträgt. 


Das Kapital hat ſich alſo im letzten Jahre faſt verdoppelt, die Zahl der Verſicherten iſt faſt um die Hälfte 


gewachſen, und die Sterbefälle haben weder nach Zahl, noch nach Betrag die H 


öhe erreicht, die die Grundberechnun⸗ 


gen erwarten ließen; ſprechende Beweiſe von dem, was Vorſicht und Klugheit, ohne Schwierigkeit bei Aufnahme 
neuer Vereinsglieder, was weile Sparſamkeit und redliches Streben der Direction nach dem vorgeſteckten Ziele, was 
endlich eine treue Repräſentatlon des Vereins durch feine ig feibft in kurzer Zeit zu bewirken vermag und zu 


w 6 das unwandelbare Feſthalten an 
e de e warn nach dem hier Angeführten noch etwas zur Empfehlung des Inſtituts ſagen, 
u wollen, ſondern beſchränken uns nur auf die Anzeige: daß wi 
rtheilung jeder zu wünſchenden Auskunft ſtets bereit ſind. 


Wir finden es völlig überflüſſig, 
ſeiner häufigen ee Br auffordern 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zu 


oder 3 
n 
Breslau, im März 1834. 


zur 


Herabgeſetzte Roßhaar⸗Preiſe. 

Da ich jetzt im Stande bin, den geehrten Abnehmern von 
Roßhaaren, ſolche noch billiger als früher und in bisheriger 
Güte abzulaſſen, fo erlaube ich mir hiermit, dieſelben darauf 
aufmerkſam zu machen, unter Verſicherung reellſter Bedienung. 

Breslau, den 10. März 1834. 

a ö M. Manaſſe. 


PPP 
Handels-Local- Verpachtung. 


« 

«..- 

In meinem Haufe, auf dem Ringe biefelbft belegen, 

1 iſt ein Geſchäfts⸗Locale, welches ſich zum Wein⸗ 

ſchank, Schnittwaaren⸗, Galanterie⸗, Tuch⸗ oder Ei⸗ 
ſenhandel vorzüglich eignet, unter der Bedingung $ 
vom 1. April 1834 ab zu vermiethen, daß der Miether 2 
keine Geſchäfte weder in Colonial⸗Waaren noch Taback 
darin treiben darf; außer dieſen beiden Branchen aber 
jeden andern Erwerbzweig betreiben kann. — Zugleich 
wird bemerkt, daß dieſes Locale in zwei zuſammenhän⸗ 2 
ue Piegen vorn heraus gelegen, und erforderlichen 

alls mit zwei oder drei Kellern beſteht. 

Die nähern ſehr billigen Bedingungen können zu je: 

der Zeit bei mir erfahren werden. 


Ratibor, den 7. März 1834. 
Joſeph Doms. 


ee N e RS Bst ar RR 


Aus meiner Behaufung find mir ein paar Diamant⸗Ohr⸗ 
Gehänge, in der Art einer Weintraube, A jour gefaßt, ent: 
wendet wordenz ich erſuche daher Jedermann, dem dergleichen 
zu Geſichte kommen, mir dieſelben geg n eine reichliche Beloh⸗ 
nung zurückzuliefern. 
auf 7 Carat. 


Der Werth der Steine war ungefähr 
‚U Stern, 
am Ringe Nr. 26, im goldnen Becher. 


rundprineipien für die Zukunft berechtigt. 


wir 


Die Agenten: L. Bambergs Wwe. und Soͤhne, 


Ring Nr. 7. 


Die Commiſſions⸗Waaren⸗Niederlage 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva, 3 
empfiehlt zu gegenwärtigem Markte ihr reichhaltiges 
Waarenlager zu geneigter Beachtung, als: 
Aechten Varinas⸗Canaſter, 
vorzüglich ſchön, in Rollen wie auch geſchnitten, Vaxinas⸗ 
Melange, Packet⸗Tabacke, loſe Tonnen ⸗Canaſter, geſchnit⸗ 
tenen Portorico, alte Uckermärker Kraus: und Rollen⸗Tabacke, 
Kau⸗ oder Schäfer⸗Taback, — Cigarren in großer Auswahl, 
— Schnupftabacke in vielerlei Sorten. 8 
Maſchinen⸗Chocolade, 
aus der ruͤhmlichſt bekannten Fabrik des Herrn Ferdinand 
Weinrich, als: feinſte Vanillen⸗, Gewürz⸗, Geſündbeits⸗, 
Gerſten⸗ und Homöopatiſche⸗Chocolade, Cacao⸗Maſſe, 
Cacao⸗Caffee, Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille. 
Erprobtes Schweizer-Kraͤuter⸗Oel, 
zur Baldineumg, Erhaltung, und zum Wachsthum der 
Haare, von K. Willer in der Schweiz. N 
Aechtes Eau de Cologne, 
von Carl Anton Zanoly in Cöln, hohe Straße Nr. 92. 
Siegellacke, — 
in allen Gattungen. / 
Tragbare Bruͤckenwagen, 
aus 8 der Herren Rolle und Schwilgus in Straß⸗ 
burg u en. 
Breslau, im Maͤrz 1834. 
5 Moritz Geiſer. 


Gegen 60 Schock Spargelpflanzen, das Schock zu 7 / Sgr. 
ſind zu verkaufen. N 
a Dom. Onerkwitz, Neumarktſchen Kreiſes. 


Große Sapefen- Auktion. 

82751 baldiger Aufräumung und gänzlicher W 
des Geſchäfts bin ich beauftragt, Montag den 17., V. M. 
9 Uhr und N. M. 3 Uhr und folgende Tage, im Gr 
wölbe, Junker nſtraße im goldnen Löwen, den an⸗ 
ſehnlichen Vorrath von modernen in⸗ und ausländiſchen Ta⸗ 
peten, zu vollſtändigen Zimmerverzierungen, Ofen⸗ und 
Bettſchirme ꝛc., fo wie die vorräthigen Utenfilien zur etwani⸗ 
gen Fortſetzung des Fabrik⸗Geſchäfts, desgl. Meubel, Tiſche, 

epoſitoria und einen Schrotwagen, zu jedem Preis öf⸗ 
fentlich zu verſteigern. f 

ppenheimer 


W. B. O „ 
conc. Auct.⸗Commiſſarius, gold. Radegaſſe Nr. 19. 
Zuchtvieh⸗ Verkauf. 5 : 
Das Dominium Dürrjentſch bietet 100 Stück feine 
Mutter⸗Schaafe zum Verkauf, welche ſich durch Größe und 
Wollreichthum beſonders auszeichnen. Auch find noch eine 
Anzahl Böcke abzul ſſen. v. Lieres. 


Auf der Inſel in der Margarethen-Gaſſe, iſt gleich, 
oder zu Oſtern, eine Wohnung von 5 Stuben, Entree, 
Kuͤche, Gewölbe, Boden, Stallung auf 4 Pferde und 
Wagen⸗Remiſe, zu vermiethen. 

Der Miether kann zu dieſer Wohnung auch den im 
Garten daſelbſt vorhandenen Garten-Saal gleichfalls bes 
kommen, ſo wie endlich ſich des Gartens ſelbſt nach ſeiner 
Bequemlichkeit zum promeniren bedienen. 

Auch ſind daſelbſt einige kleine Sommer-Wohnungen 
gleichfalls abzulaſſen. f 

Das Naͤhere Nicolai⸗Straße Nro. 62 par terre. 

Breslau, den 10. Maͤrz 1834. 


Kleeſaamen-Offerte. 

Neuen ſteyermärkiſchen, galliziſchen und inländifchen ro⸗ 
then Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten, keimfä⸗ 
higen, rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franz. 
Lüzerne Leinſaamen, Knörich, Runkelrübenſaamen, engliſch 
und franz. Raygras, Honiggras, Thymothiengras, Fiorin⸗ 
gras⸗Saamen, nebſt allen Gattungen: 


Garten, Gemüfes, Feld⸗ und Blumen⸗ 


ſaamen, 
ſammtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den billig: 


ſten Preiſen: f 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

In Bezug auf die Anzeige des hieſigen Gewerbevereins in 
Nr. 58 der Breslauer Zeitung empfehle ich einem hohen Adel 
und verehrtem Publikum meine verbeſſerten Spinnräder 
(Schnellſpinnräder), mit dem Bemerken, daß felbige in mei⸗ 
ner Werkſtätte, Große 1 Nr. 2, zur Anſicht ſte⸗ 
ben. Auch empfehle ich meine Billard⸗Kugeln von El⸗ 
fenbein, Kegel: Kugeln von Lignum sanctum und Ke⸗ 
gel in großer Auswahl; fo wie auch andre Drechsler⸗Arbei⸗ 
ten zu möglichſt billigen Preiſen. 
Carl Wolter. 


Eine Parthie vorzüglich ſchöne Rauhkarden ſtehen preis⸗ 
wuͤrdig 5 Bertauf, Herren: Straße Nr. 24 im Comptoir. 
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85 Mahagoni⸗Holz, 
in Bohlen und Fournieren, empfehlen im Ganzen und 
im Einzelnen: 8 
L. Meyer und Comp. 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
Die Haupt: Niederlage der Potsdamer Dampf: 
Chocoladen empfiehlt ihr wohlſortirtes Lager der fein⸗ 
ſten Vanillen⸗, feinften Gewürz: und Geſundheits⸗Cho⸗ 
coladen zu den billigſten Fabrikpreiſen: 
L. Schleſinger, Buͤttner⸗Straße im 
goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


er Saamen⸗ Anzeige. 

Die bereits vergriffen geweſenen Zwiebel⸗ und Welſchkraut⸗ 
Saamen ſind wieder in beſter Güte angekommen, und empfehle 
demnach ferner meine ſämmtlichen N 

Garten-, Gras⸗, Holz- und Blumen⸗ 

Saͤmereien, 
nebſt Bäumen und Sträuchern zu engliſchen Gärten, Obſt⸗ 
bäume und fruchttragende Sträucher, Weinſenker in vielen 
Sorten, Pfropfreiſer von den beſten Obſt⸗Sorten und auslän⸗ 
diſchen Holz⸗Arten, Staudengewächſe, worunter einige zwan⸗ 
ig Sorten Päonien, gefüllte Georginen, Spargelpflanzen, 
1 und Ranunkeln und vielen andern Garten⸗Artikeln, 
laut meinen gratis auszugebenden Preis⸗Verzeichniſſen, zur 
geneigten Beachtung. 

C. Chr. Monhaupt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Saamen⸗Niederlage zu Breslau, Ring Nr. 41, 
Eingang Albrechtsſtraße. 


Saamen - Offerte. 
Alle Sorten neuer 

Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗Saamen, 
als: beſten frühen und ſpäten Blumenkohl, Welſchkraut, 
Oberrüben ꝛc., franz. und engliſches Raygras, Luzerner, 
rothen und weißen Klee, inländiſchen Saat⸗Lein u. f. w., 
in beſter Güte, empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen: 

Heinr. Wilh. Tietze, 
. Sgchweidnitzer⸗Straße, im fübernen Krebe_ 
Gaſtwirt 0 zu verkaufen. 

Alters halber bin ich gewilligt, meine hierſelbſt zu Poln. 
Wartenberg beiegene Gaſtwirthſchaft, Stadt⸗Kretſcham ge⸗ 
nannt, nebſt dabei befindlichem Garten, circa 12 Morgen 
Acker und beſonders 7 Wieſe, aus freier Hand zu verkant 
fen. Kaufluſtige und Zahlungsfähige können ſich dieſerha 
zu I 70 5 5 Bi Riot 

oln. Wartenberg, den 5. Mär 5 j 
a Verwittwete Ma 


Bekanntmachung. rkannt 
Außer der beliebten Kräuter⸗Bouſllon und des am fs ge⸗ 
guten 6 105 von heute an täglich der von aden 
voll 


bereitet iner⸗Stockfiſch zu haber! 
ſchma e zubereitete Kapuz ae 5 f 1 Stadtkoch 
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Auswärtige Erzieher, welche zur Beſuchung von 5 
2 Schulen 1 oder 2 Söhne nach Breslau in eine firtlihe & 
Familie geben wollen, finden unter mäßigen Bedin⸗ & 
9 gungen ein Anerbiethen durch die S. Liebrechtſche & 
8 Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 83. a 


8980689509 HREHCHRGNHIG9009G 

Ein Kandidat der evang. Theologie, welcher erbötig ift, in 
Religion, Geographie, Geſchichte, Rechnen, Deutſch, den 
alten Sprachen, Mathematik, Phyſik, auch in den Elemen⸗ 
ten Unterricht zu erthellen, iſt zu erfragen in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


E. Joachimsſohn, 
am Roßmarkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 
ahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, reſſen, ſowohl 
ncht als plattirt, u. dergl. m., die angemeſſenſten Preiſe. 
Auch ſind daſelbſt neue Silber⸗Geräthe billig zu haben. 
Kaffeehaus in Pöpelwiß. 
Dem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre anzu⸗ 
igen, daß ich das Etabliſſement meines jüngſt verſtorbenen 
annes beben wobei ich nicht verfehle, um ferneren gütigen 
Beſuch ergeben ben Bun: 8 
öpelwi en 2. Mär 8 
1 5 verw. Bettinger. 
N Schlagende Spreſſer 
find ſehr billig zu verkaufen, Roſen⸗Gaſſe Nr. 19 im Haufe 
des Branntweinbrenner Striezel, eine Stiege hoch, bei Hanke. 
Aechten holländiſchen Käfe in großen Brodten und pfund⸗ 
weiſe, offerirt billig 


i J. E. Dittrich, 
Kupferſchmiede⸗Straße im Feigenbaum. 
Ergebene Anzeige. 
Unterzeichneter übernimmt nach wie vor alle ihm 
übertragende Auktionsgeſchaͤfte. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
Albrechts-Straße, Deutſches Haus. 


50 Schock 2jähriger Karpfen⸗Saamen und mehrere Schef⸗ 
fel Karpfen⸗Strich, ſo wie einige Hundert Schock Erlenpflan⸗ 
zen, und eine Parthie Eichen⸗Bohlen, Eichen⸗Schwellen und 
Schirr⸗Holz find bei dem Dominium Puditſch, 4 Meilen von 
Breslau, ½ Meile von Prausnitz, billig zu verkaufen. 


Wilde Obſtſtämmchen 
von Birnen, Aepfeln und Roßpflaumen, 4 bis 6 Fuß hoch, 
gerade gewachſen und gut bewurzelt, kauft von jeder Sorte 
mehrere Schock, der Kunſt⸗ und Handelsgärtner C. Chr. 
Monhaupt zu Breslau, Garten⸗Straße Nr. 4. 


Bu ch s 


baum 


= ch f 
zu 1 der Rabatten wird, um damit aufzuräumen, 


Außerft billig verkauft, bei C. 5 5 
lau, aten Straße r 4. F 


. —— — —p— ˖— — —— — 
Ober-Salzbrunn von 1834er Fuͤllun 
hat erhalten: F. W. N 5 
in 3 Mohren, am Blücherplatz. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, ſo warne ich 
hiermit Jeden, irgend Etwas auf meinen Namen ohne Be⸗ 
zahlung verabfolgen zu laſſen, indem ich für nichts hafte. 

Rebecka Bloch, geb. Wartenberg. 
SS ef ud. 

Ein Exemplar der Preuß. Gefeh: Sammlung wird bil⸗ 
lig zu kaufen geſucht: Nicolal⸗Straße Nr. 72, 1 Treppe 
hoch vorn heraus. / : 

Beſten fetten Emmenthaler 5 

„ Schweizer: Käfe „ 
das Pfund A 10 Sgr., 10 Pfund à 3Nthlr,, bei größerer 
Abnahme billiger, empfiehlt 8 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


* Der in der ehemalig Haakeſchen Beſitzung in der 
Salzgaſſe am Salzmagazin befindlich geweſene Wäſchetrock⸗ 
nenplatz, iſt nunmehr in die Nähe der Oderthorwache, an den 
Artillerie-Schuppen verlegt worden, und wird derſelbe, feiner 
vortheilhaften Lage wegen, dem betreffenden Theile des Publi⸗ 
kums hiermit beſtens empfohlen. 


Gute Gelegenheit nach Berlin und Dresden den 17 ten und 
18. März: Reuſcheſtr. Nr. 26 im fliegenden Roß. 


Auguſt Schneider, 


am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre, 
empfiehlt: 


gute trockene Waſch⸗Seife, 
den Centner mit 15 ¼ Rtlr., das Pfund zu 4 / Sgr. 
Billard: Berkauf. ° 
Eine Auswahl von 8 ganz vorzüglichen Billards, nach 
der neueſten Wiener Bauart, und auch andere habe ich zu den 
möglichſt billigen Preiſen zu verkaufen. 
ahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 
der tüchtig in der Arbeit und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet ſogleich ein Unterkommen bei 0 
Gebrüder Bauer. 


In Commiſſion empfing ich eine Parthie vorzüglicher 
Schnellſchuͤtzen 
für Tuchmacher, die ich ihrer Preiswürdigkeit beſonders em⸗ 


len kann: E 
We Auguſt Schneider, 
im Tuchgewölbe, Ring 39, ohnweit der grünen Röhre. 


— —— —-— . ———————5;5r̃f.0Nᷓͥ 2 
Eine Quantität abgelagerter Bler⸗Eſſig iſt, einer Verän⸗ 

derung wegen, bald und billig zu verkaufen; das Nähere bei 

dem Agent Herrn Meyer, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


— ————————ꝛð—— ͥͤ— 
Ein noch gutes und brauchbares Billard wird zu kaufen 
ſucht. Wer ein dergl. abzul ich: & 
Bei Nr. 18 zu mieten, Maaſfen bal, beliebe 1 Schub 
Zuchtſchafe⸗Verkauf. 
Auf dem Dominio Nieder⸗Sch 2 — bei 4 im Oels⸗ 


ner Kreiſe, ſtehen 40 Mutt e 6 
Verkauf „ ern und eben ſo viel Schöpſe zum 


| 2 Enn Kandidat * 
wünſcht am Flügelſpiel over ın den Schuliwiffenichsften gründ⸗ 
lich zu unterrichten. Niheres in der Aderholzſchen Buchs 
hendlung. a 
— — —— ́æůß——ů—ꝛ—ßiv—— nie 
In einem großen Kürchdorfe, worin auch 2 Schulen, iſt 
eingetretener Umſtände halber ein Haus, worin die Krämerei 
betrieben wird, baldigſt zu verkaufen. Die ſchöne Lage des 
Hauſes würde ſich beſonders für einen Herrn Chirurgen ſehr 
eignen, da die Städte weit entfernt, und ſowohl der Er als 
8 deshalb oft in Verlegenheit find. Nähere Aus: 


kunft: Reuſche⸗Straße Nr. 67, par terre. 


In Commiffion 
empfing gute friſche reinſchmeckende 1 In diverſen 
Quart⸗Tönnchen und verkauft möglichſt billigſt⸗ 


F. Wilh. Scholtz, 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
E Zu verkaufen 
iſt die am Schweidnitzer Keller, der äußern Reihe gelegene 
grundfeſte große Drechslerbude, die ſich auch zu jedem andern 
) bung ſetriebe eignet, bis ſpäteſtens Termin Oſtern. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Haus⸗Eigenthümer. Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 34a, dicht neben dem weißen Storch. 
e n dem ſo ſehr beliebten 
- alten Carotten Dunkerque 
in 1 Pfundfl. à 10 Sgr., empfing wiederum eine Sendung 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Einige 20 komplette ſchöne Bette mit Ueberzügen und 

Bettſtellen, find billig einzeln zu verkaufen. Die Nachricht 

jebt der Commiſſionair Gramann, Ohlauer⸗Straße, der 
Landschaft ſchrägüber. 


Ein lichter Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und Jubetör iſt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 zu vermiethen. Das Nähere 
daſelt ſt beim Wirth. — — 

Ein braun⸗ und weißgefleckter Vorſteh⸗Hund, . 
ſtutzt und kurz behangen, iſt verloren gegangen. Wer ſal⸗ 
chen en Nr. 39 zurückbringt, erhält fünf 

Rthlr. Belohnung. 
u ver miethen 


. .  .. $ 
find zu Oſtern d. J., Hinter⸗Dom, Scheitniger⸗Straße Nr. 31, 
für ſtille Familien gute heizbare Wohnungen, mit lichten Kü⸗ 
chen, Holzremiſen und Kellern verſehen. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834 
Temperatur im frelen Schatten 


Barom. reducirt auf OR. 
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Ein Hübnerhund, auf den Namen Caro hörend, von 
brauner Farbe, am Kopf einen weißen Streifen, wie auch 
die nicht geſtutzte Ruthe mit weißer Spitze auageht, fhönem 
Behange, hat ſich am 13. März verlaufen. er denſelben 
bei dem Lohndiener Schneider, Ohlauer⸗Straße Nr. 47, 
abliefert, erhält Einen Reichsthaler als Belohnung. 

Zu ver miethen 
iſt auf der Schweidnitzer Straße Nr. 53 eine freundliche Stube 
für einzelne Herren Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 
Breslau, den 15. März 1834. 

Auf der Ohlauerſtraße Nr. 23 vorn heraus ift eine Stube 
nebſt Kabinet mit Meubles zu vermiethen und bald zu bezie: 
hen. Das Nähere bei der Eigenthümerin. a 


Zu ver miethen 
und Termino Oſtern d. J. zu beziehen, iſt in der Neuſtadt 
Nr. %, Breite-Straße, eine Parterre-Wohnung von zwei 
Stuben, Küche und Bodengelaß. 


Zu vermiethen: Mäntlergaſſe Nr. 1 eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, nebſt heller Küche, und Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere 2 Stiegen beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 

Den 14ten März. Rautenkranz. Die Gutsbeſitzer: Hr. v. 
Bojanoweki a. Poln. Liſſa. Hr v. Byszewski a. Goluchow. Hr. v. 
Rzepecki a. Grottkau. Hr. Richter a. Winzig. — Hr. Inſpektor 
Hellmann a. Kaltenbrunn. — Im blauen Hirſch. Hr. Ober: 
Amtm. Schluckwerder a. Leipe. — Hr. Handelsmann Scholz aus 
Tauban. — In 3 Bergen. Hr. Kaufm. Becker a. Schwedt. 
Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Fonck 3. Elberfeld. Pr. 
Eyckelskamp a. Barmen. Hr. Gauhe a. Magdeburg. Hr. Oppen⸗ 
heimer a. peidingsfeld. — Gold. Baum. Hr. v. Wallhoffen a. 
Roſenberg. — Hr. Major v. d. Wenſe u. Hr. Kapitain v. Woy⸗ 
ciechewski a. Ros nochau. Kaufmannsfrau Krtſcher a. Reichen⸗ 
bach. — Im deutſchen Haufe. Hr. Lieutn. v. Bentheim aus 
Liſſa. — Mateızf au Schweitsrt a, Lemberg. — Hr. Poſt⸗ Sekre⸗ 
tair Wilſchek a. Goͤrliz. — Hr. v. Brixen a. Oberſchleſien — Hr. 
Baume ſter Heintze a. Dombrowka. — Große Stube. Hr. Kauk⸗ 
mann Herzog a. Kreutzburg — Im rothen Löwen. Die Kauf 
leute: Hr. Ploſchke a. Namslau. Hr. Rockeforth a. Kreugburg. 
Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Mankiewicz a, Liſſa. — In 
der Fechtſchule Hr. Kaufm. Homburgrr a. Kempen. — Im 
gold. Hirſchel. Hr. Kaufm. Poll ck a. Neu⸗Berun. — Gold. 
Krone. Hr. Ku iſm. Stephan a. Wuͤſtewalters dorf. 

Privat⸗Logis. Schuhbruͤcke 62. Hr. Bürgermeifter Goſſa 
a. Militſch. — Nitterplad 8 Fr. Gräfin v Matuſchka a. Pitſchen. 
Mattbiasſtr. 39 Fr. Bürgermeiſter Jaͤnſch u. Kaufmanns frau 
Toͤpffer a: Waldenburg. 


108 Par. Fuß üb. O d. Degeis. 
Pſychrometer Mittel Herrſchend 


Febr. 2 u. Nm. J 10 Uu. Ab.] 48 u. Fr. 2u. m. 20 u. Ab. 48 u. Fr.] böchſte J siert [d. Oder Du. Sp.] T. Pkt.] D. Stg.“ Wind Witterung 
15 28 1 (2818 28,18 |+20 |-02 |—05 [＋20,—3,5 [0% 177 290 0,769] 8 bald. iter 
16 28,18 [ 281.2 | 2802 ＋ 20 |+04 |-0,6 [＋ 2022 |+0,4 1,73 |—2,67| 0, 740 S trübe 
17 1 27,115 | 27,118 | 97107 |+26 | -10 —12 [ 26 1-15 [Ts 1,59 3.98 0,7260 W daldie 
18 27,0 | 97,192 2,7 |+4,8 416 |+0,5 [8 |-0,0 |+05 206100 0% 76% SZ date 
19 | 2796 [ 2,9% | 2797 1474 143,7 ＋20 [T7 220 71 192 18/0, SSW heiter 
20 27,9% 2,1 | 27,82 147,4 1+3,6 ＋29 1474 +15 |+16 2,47 |-++1,13) , 750% S ee 
21 | 27,59 1 7,69 27,6, [7,7 17171 +06 ＋7/% \—00 Ns 2253 0,17 % W ha 


